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Kurze Tagesüberficht
Leiferder Attentatsprozeß wurden Schlesinger und

M Weber zum Tode verurteilt ; die Verurteilten wollen
koisioi. einlegen.
Zm sozialen Ausschuß des Reichstages wurde die Er-

«rbslosenunterstützung allgemein um 1V Prozent erhöht ,
Meise um 15 Prozent.

Der kommunistische Parteitag in Moskau hat die Lehre
Opposition der Trotzki , Sinowjew u. a. als sozialdemo-

itische Abweichung verdammt .
'

Aus Antrag Mussolinis wird die Kammer am S . Nooem -
zu einer außerordentlichen Tagung zusammentreten ,

in Griechenland ist der Wahlkampf im vollen Gange . Es
M teilweise zu schweren Zusammenstößen mit den Roya-

«ei den Wahlen in Amerika ergab sich nach den letzten
hrichten keine demokratische Mehrheit für den Senat.

! halten sich aber dort 47 Republikaner und 47 Demokra-
die Wage.

Ausstellung IM
Zn der deutschen Oeffentlichkeit ist in den letzten Wochen

in Streit über eine Frage geführt worden , die zweifellos
ur bei enger Zusammenarbeit aller beteiligten Faktoren
ichtig gelöst werden kann ; nämlich über die Frage einer
^ nationalen Ausstellung. Der deutsche Werkbund, in
schein eine Reihe deutscher Qualitäts -Industrien zusam-
^ngejchlossen ist , hat mit dem Oberbürgermeister der Stadt
-krliri einen Plan entworfen , wonach auf dem Berliner
inrstellungsgelände am Kaiserdamm im Jahre 1930 eine
Ausstellung deutscher Qualitätserzeugnisse auf verschiedenen
^sieten veranstaltet werden soll. Die Ausstellung soll den
Wn „Die neue Zeit " erhalten . Bald nach Bekanntwer -

-ss
'
dieses Planes setzte eine lebhafte Opposition ein. Ver¬

miedene Stellen, die zweifellos ein Recht haben , zu dem
-usstellungsprojekt gehört zu werden , haben versichert , daß
h der Werkbund und die Stadt Berlin mit ihnen über¬
list nicht materiell über den Plan unterhalten hätten .

große Berussverbände , z . B . der Bund deutscher Archi¬
ven . haben gegen die Art protestiert , wie die Stadt Ber-
u im Verein mit dem deutschen Werkbund zahlreiche an-

Verbände und Jntereffentengruppen vergewaltigt habe.
" ' Opposition haben sich endlich auch diejenigen deutschen
udtgemeinden angeschlossen, die sich neben Berlin um die
Ufnahme der Ausstellung beworben hatten. Wenn auch
' .Berliner Oberbürgermeister und der deutsche Werkbund
' «chern . das. die Entscheidung über die Ausstellung in
°Uin 1930 unwiderruflich sei , so wird doch das Reichs -
Dulninisterium den Versuch machen müssen , eine Ver-
^"Mng zwischen den auseinanderstrebenden Gruppen

Verbünden herbeizuführen . Sonst könnis es kommen ,
« wir dem Ausland bei der ersten Veranstaltung größeren
^ nach dem Kriege das Bild widerlicher Stetigkeiten

Deutscher Reichstag
s Berlin , 1 . Nov. In der Reichstagssitzung am Dienstag wurde
«ichst die Wahl des Vizepräsidenten des Reichstages vorge-
nmen. Anstelle des Reichsjustizminister ernannten bisherigen
«Präsidenten Dr . Bell (Ztr .) wird der Abg. Esser (Ztr .) mit

«1 von 378 abgegebenen Stimmen zum Vizepräsidenten gewählt ,
t Stimmen erhielt der Abg. Stöcker (Komm.) 27 Zettel waren
»beschrieben, die übrigen Stimmen zersplittert . Abg. Dr . Ro¬

ders (Komm.) begründet darauf einen kommunistischen An-
auf Einstellung des Strafverfahrens gegen die kommunisti-

sm Abgeordneten Stöcker, Remmele , Könen, Heckerl, Hörnle,"
Pseiffer in dem Prozeß gegen die kommunistische Zentrale

Lei er heftige Angrifse gegen das Reichsgericht im allgemei-
», das er ein parteiisch und tendenziös urteilendes Gericht

iennt, und den Reichsgerichtsrat Niedner im besonderen richtet.
Leichsjustizminister Dr . Bell weist den Vorwurf , als ob ein

iltsches Gericht das Recht beugen oder brechen wollte , zurück
) betont, daß auch ein kommunistischer Abgeordneter wie jeder
Leie Angeklagte behandelt werden müsse.
Abg . Dittmann (Soz .) bedauert dte Ausführungen des Justiz -

vnisters. Dr . Rosenberg habe keine leichtfertigen Beüauvtun -
Pn aufgestellt . Es besteht tatsächlich der Eindruck, daß mit zwei-
liei Maß gemessen wird . Gegen Herrn von Gräfe sei einmal
»e Untersuchung eingeleitet worden . Die Kommunisten suche

mit allen juristischen Finessen zu verfolgen und zu schweren
strafenzu verurteilen , während man rechtsgerichtete Kreise selbst

offenem Vergeben unangetastet lasse . Der Reichstag solle
ht dazu Leitragen , die 6 Abgeordneten auszuliefern . Der
»munistische Antrag wird darauf dem Geschäftsordnungsaus -

überwiesen.
der Gesetzentwurf über die Verwendung von Wartegeldemv -

»gern und die Vorlage über Wahlen nach der Reichsversiche -
gsordnung wird den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

fDas Haus vertagt sich dann aus Freitag 3 Uhr. Erwerbslosen -
ulerg ^.

I Zu dem erwähnten formellen Gegensatz kommen nnyr
minder erhebliche sachliche Meinungsverschiedenheiten . Im
Spitzenorgan des deutschen Eroßgewerbes , — im Reichsver¬
band der deutschen Industrie . — ist man der Ueberzeugung,
daß Deui . land sich ausschließlich eine nationale Ausstellung
leisten könne , weil sie nur Gewähr dafür biete, daß den
großen Aufwendungen und dem unvermeidlichen finanziel¬
len Risiko bei einer solchen Veranstaltung auch der prak¬
tische Erfolg für die deutsche Wirtschaft entspricht. Durch den
Krieg hat die deutsche Wirtschaft viel von den guten Be¬
ziehungen und dem hohen Ansehen verloren , die sie früher
auf dem Weltmärkte genoß. Nach oem Kriege hat sich viel¬
fach eine minderwertige deutsche Erzeugung aus dem Welt¬
märkte breit gemacht und das Renome deutscher Waren ver¬
dorben . Es ist ohne Frage ein richtiger Gedanke , eine Ge¬
legenheit zu schaffen, um das Ausland zu überzeugen, daß
wir nunmehr wieder zu den bewährten Erundzügen der
Vorkriegszeit : Qualität und Preiswürdigkeit, zurückgekehrt
sind. Wir habe - aber wirklich keinen Anlaß . Geld dafür aus¬
zugeben , daß die Pordukte anderer Länder auf deutschem
Boden für sick> Propaganda machen können . Eine Ausstel¬
lung hochwertiger Eewerbeerzeugnisse ist also durchaus keine
Privatangelegenheiteines einzelnen Bundes von Qualitäts¬
industrien und derjenigen Stadtgemeinde, in deren Weich¬
bilde die Ausstellung veranstaltet werden soll . Sie ist viel¬
mehr eine allgemeine deutsche Angelegenheit , an der die
Organe des Reiches entscl-eidend Mitwirken müssen. Darum
muß das zustärdige Reichsinnenministerium so schnell wie
möglich alle in Betracht kommende - Verbände und Inter¬
essentengruppen zusammenrufen und — wenn irgend mög¬
lich — einen einheitlichen Beschluß herbeifiihren . Dr . Groll.

, «
Das Reichskabinett zur Ausstellung

Berlin, 4 . Nov . Das Reichskabinett beschäftigte sich mit
der Frage der Veranstaltung einer Weltausstellung in der
Reichshauptstadt. Das Reichskabinett sah keinen Anlaß , eins
Entscheidung zu treffen . Infolgedessen kam die eventuelle
Bestallung eines Reichskommissars nicht in Frage , sodaß die
Namhaftmachung der in der Oeffentlichkeit erwähnten Per¬
sönlichkeiten lediglich auf Kombinationen oder Vorschlägen
beruht . Ir der Aussprache wurden übrigens gegen den
ganzen Plan sehr erhebliche wirtschaftliche und finanzielle
Bedenken laut , die sich aus der. wirtschaftlichen Eesamt-
situation ergeben.

Die internationale Ausstellung Berlin 1930
Berlin , 4 . Nov. Der Magistrat der Stadt Berlin hat zu

dem Projekt einer großen Ausstellung für Baukunst, Bau -
Wirtschaft , Kunst und Kunstgewerbe Berlin 1930 die nach¬
stehende Entschließung gefaßt : „Der Magistrat billigt das
Vorgehen des Oberbürgermeisters bei den Verhandlungen
mit den Vertretern der Bauwirtfchaft , dem Werkbund und
anderen Vertretern der Wirtschaft und Künftlerschaft und
ersucht ihn , die Verhandlungen weiterzuführen upd zur
Durchführung zu bringen . Der Magistrat erklärt sich seiner¬
seits, vorbehaltlich der Stadtverordnetenversammlung, be¬
reit, das Zustandekommen der Ausstellung durch weitest¬
gehende Unterstützung durch die Stadt zu sichern.

" In den
Sitzungen der Fraktionen der Stadtverordnetenversamm¬
lungen entschloß man sich gleichfalls nahezu einmütig , die
Arbeiten des Oberbürgermeisters nach jeder Richtung hin zu
unterstützen. Es besteht Veranlassung , anzunehmen , daß alle
bei einer solchen Ausstellung beteiligten Faktoren ihre Mit¬
hilfe nicht verjagen werden . Die ' Vorarbeiten zur Durch¬
führung der Ausstellung nehmen trotz anderslautenden Zei-
iiinasmeldiinaen ibren Fortaana .

Ser Leiferker AlMitrprszetz
Aus dem Leben der Angeklagte »

Hildesheim , 3 . Nov. Vor dem Schwurgericht öildesheim be¬
gann heute unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr .
Kämmerer der Prozeß gegen die Handwerksburjchen , Musiker
Otto Schlesinger, Elektriker Willi Weber und Musiker Walter
Weber . Die beiden ersten Angeklagten sind wegen versuchten
Mordes in Tateinheit mit versuchter Eisenbabntransportgefäbr -
dung und vollendeter Eisenbahntransportgefährdun .̂ in Tatein¬
heit mit Mord , der Angeklagte Walter Weber wegen Beihilfe
hierzu angeklagt . Die Anklage wird Oberstatsanwalt Stelling
vertreten . Es sind 19 Zeugen und 3 Sachverständige geladen .
Vor dem Eerichtstisch liegen die Beweisstücke Schraubenschlüssel
und das zum Atentat benutzte Material , sowie ein Stück der
Schiene, an der der Zug zur Entgleisung gekommen ist . Die drei
Angeklagten sind unter starker polizeilicher Bewachung in die
Anklagebank geführt worden .

Die Angeklagten wurden zuerst über ihre Personalien ver¬
nommen . Schlesinger ist 21, Willi Weber 22 Jahre alt . Letzterer
ist mehrfach vorbestraft . Mali Weber steht im 21 . Lebensjahr .
Schlesinger hat das Resormgymnasium in Stuttgart besucht und
dann auf verschiedenen Musikschulen studiert . Im Frühjahr 1923
bat er sich im Landestheater Altenburg auf den Beruf eines
Kapellmeisters vorbereitet . Es wurden einige Kritiken aus dem
Fachblatt verlesen, in denen Schlesinger als erstem Kapellmei¬
ster des Neuhaldenslebener Stadttheaters höchste Anerkennung
gezollt wird . Schlesinger schilderte, wie er einen körperlichen
und seelischen Zusammenbruch erlitten habe und aus der Schweiz
ausgewiesen worden sei . Der Angeklagte Wilhelm Weber bat

»ie Volksschule und dann die Realschule besucht . Er sei häufig
arbeitslos gewesen und habe oft Hunger gelitten . 1926 habe er
rinen Einbruch in einer Güterkasse verübt . Durch die dauernde
Arbeitslosigkeit sei er auf die schiefe Ebene gekommen. Seit lan -
;em sei er lungenleidend . Der Angeklagte Walter Weber hat
ebenfalls die Realschule besucht und war als Musiker in Kaffee¬
häusern tätig . Durch die zerrütteten Familienverhältnisse in der
Heimat sei es mit ihm bergab gegangen . In einem Obdachlosen¬
asyl habe er Schlesinger kennengelernt , der ebenfalls lungenkrank
sei . Darauf schilderte Schlesinger, wie er und Weber keine Ar¬
beit mehr hätten finden können und wie sie gezwungen gewesen
seien , als Landstreicher herumzustreifen . Sie seien schließlich über
Friedrichshafen und Köln nach Hannover gekommen. Bei diesen
Wanderungen sei mehrfach die Frage eines Verbrechens bespro¬
chen worden, durch das die Angeklagten zu Geldmitteln hätten
kommen wollen. Dabei sei man auch auf den Plan zu sprechen
gekommen , einen D-Zug zur Entgleisung zu bringen , um aus
dem Postwagen einen Geldbetrag zu rauben .

Das Werbör Schlesingers
l Vorsitzender: Wann ist denn eigentlich zum erstenmal der Ge¬
danke an ein Verbrechen in Ihnen aufgetaucht ?

Angeklagter Cchrepuser . Ich glauöe , cs ist in der Nähe von
Heidelberg gewesen . Planlos hatte ich in Ludwigshafen das
Obdochlcscnasyl aufgesucht, wo ich Walter Weber und Wind¬
mann traf . Doch trat ich ihnen aber nicht näher . Wir trafen
uns nur gelegentlich auf einer Fußwanderung , die ich sodann
fortseute. Von Walter Weber und Windmann war schon vor¬
her ab und zu von einem Verbrechen gesprochen worden . Je¬
denfalls ging der Plan nicht von mir aus . Der Angeklagte er¬
zählt denn weiter über die Wanderung mit den beiden Genossen
über Düsseldorf, Duisburg , Dortmund — wo sich Windmann
von ibnen trennte — nach Münster , wo Walter Weber konzer¬
tierte und zuletzt zehn Mark verdiente . Auf der weiten Wande¬
rung stieß zu uns ein Handwerksburjche , der den Eindruck eines
ausgesprochenen Verbrechers machte. Er erzählte von einem
Raub , der in einem Eisenbahnzug begangen worden war , wobei
den Räubern drei Millionen in die Hände fielen . Es könnte
dabei gar nichts passieren, man müsse nur auf geschickte Weise
den Postwagen eines Zuges berauben . Die Wanderung ging
weiter nach Westfalen , nach Paderborn . In Paderborn erzählte
Weber , daß sein Bruder in Detmold bald aus der Haft entlas¬
sen werden müßte . Wir wunderten also nach Detmold und er¬
kundigten uns nach der Entlassung , die am 29. Juli stattfand .
Sie wandten sich dann wieder nach Paderborn , wo gerade Markt
war . Sr : haften , bei dieser Gelegenheit svielen zu können. Das
Wohlfahrtsamt verweigerte ihnen Essenskarten . Sie mußten
auf dem Felde schlafen , obwohl es sehr stark regnete . Walter
Weber war seelisch am Ende seiner Kraft und weinte die ganze
Nacht . Die erhoffte Beschäftigung auf dem Markt fand sich nicht ,
weil die Kleider inzwischen soweit zerissen und zerfetzt waren ,
daß die Wirte zu ibnen kein Vertrauen mehr fassen konnten.
Auch in der darauffolgenden Nacht mußten sie auf dem Felde
schlafen . Es regnete immer noch und diese Nacht bat ihnen die
Fassung genommen Beim Morgengrauen mit großem Hunger,
ohne Rat und Aussicht über das , was in den nächsten Stunden
werden könnte, durchnäßt und durchfroren , auf Steinen sitzend
und hilflos , kam ihnen in dieser trostlosen Lage ganz plötzlich
der Entschluß, durch die Entgleisung eines Eisenbahnzuges zu
Mitteln und Geld zu gelangen . Als er Willy Weber mitteilte ,
daß er mit Walter Weber über ein Eisenbahnattentat gesprochen
bätte , habe Willy Weber sich sofort einverstanden erklärt und
meinte, es ginge mit einem Hemmschuh .

Die Wanderung wurde sodann über Bielefeld bis nach Han¬
nover fortgesetzt und Schlesinger behauptete , daß auf diesem
Wege vorläufig nicht wieder vom Attentat gesprochen wurde . Als
jedoch der Vorsitzende fragte , ob nicht über die Verwendung der
zu machenden Beute gesprochen wurde und ob der Angeklagte
nicht in Hannover ganz verbissen über den Plan gesprochen
habe , gibt Schlesinger zu, daß er damals bereits ganz versessen
auf . den Gedanken war .

In Hannover übernachteten Schlesinger und die beiden Brü¬
der Weber im Wartesaal und man studierte bereits die Fahr¬
pläne mit der Absicht , einen internationalen Zug anzufallen .
Man habe zuerst daran gedacht, den Zug Warschau—Paris zur
Entgleisung zu bringen , sei aber davon abgekommen, weil nach
diesem Zuge schon zehn Minuten später ein zweiter Zug kommt .
Man hätte vermeiden wollen , daß ein zweiter Zug aus den ent¬
gleisten ersten Zug aufstoße und so ein furchtbares Unglück ent¬
stand.

Darauf fragte der Vorsitzende, was sie denn überhaupt für eine
Vorstellung von der Wirkung ihres Verbrechens gehabt hätten .
Schlesinger antwortet : „Wir haben uns das überhaupt viel ein¬
facher vorgestellt." In Hannover ließen sich die Verbrecher dann
von einem Freund Walter Webers eine Karte der Umgebung
geben, nach welcher Schlesinger eine Skizze der Strecke zwischen
Lehrte und Hamburg änfertigte . Walter Weber dürfte davon
gewußt haben . Er sollte auch an dem Raub beteiligt sein , aber
nicht an der Tat selber teilnehmen . Natürlich sollte er deswegen
weniger bekommen als die anderen , im Höchstfälle 20 006 Mk.
Die Angeklagten kamen dann an den Tatort nach einem Marsch
von 70 Kilometern . Willi Weber legte sich im Walde schlafen ,
während Schlesinger die vorüberfahrenden Züge an der Hand
seiner Aufzeichnungen beobachtete und deren Richtigkeit fest¬
stellte.

Schlesinger bemerkt, er sei durch das Elend auf der Landstraße
gänzlich abgestumpft gewesen. Er stebe vor dem ganzen Atten¬
tat wie vor einem Rätsel und könne es sich nur aus dem furcht¬
baren Elend und Hunger heraus erklären .

In der Nacht des 17. August machten sie sodann den ersten
Versuch , den Anschlag auszuführen . Schlesinger erzählt , daß der
Versuch , den Zug Berlin —Amsterdam durch einen Bremsklotz zur
Entgleisung zu bringen , mißlang . Der Zug iubr ohne weiteres
durch . Sie legten sich dann schlafen, und erst später suchten sie
sich den Hemmschub und den Bremsklotz, die von dem Zuge weg-
geschleudcrt worden waren , zusammen . Am nächsten Tage holten



sie sich beim Bahnwärterpaus einen Schwellenschraubcnschlüssel . t
Um 10 Uhr abends lockerten sie damit die Schrauben der Schie¬
nen . Einige Schrauben waren so locker, dag sie Schlesinger mit
der Hand aufschrauben konnte . Innerhalb 10 bis 20 Minuten
waren sie auch mit dem von Willy Weber angegebenen Auf¬
schrauben der Laschenschrauben fertig .

Schlesinger behauptet weiter , er sei in dem Augenblick , als
der Anschlag mißlungen war , erst zum Bewußtsein gek -wunen ,daß er ein Verbrechen begeben wollte .

Die Zeugenvernehmung
Der Lokomotivführer des llnglückszuges Ströber , berichtet : ^

Als der Zug mit der fahrplanmäßigen Geschwindigkeit von 80
Kilometern die Strecke passierte , hatte es plötzlich einen scharfen
Ruck nach rechts gesehen und der Zug sei entgleist . Der Lokomo¬
tivführer bekundete , er habe sofort abgebremst , worauf sich die
Maschine etwas auf die Seite gelegt habe . Er sei auf den Erd¬
boden gestürzt und fast völlig von Erde und den nachstürzenden
Koblenmengen verschüttet worden . Erst durch den Heizer hätte
er aus dieser Lase befreit werden können . Er habe dann sofort
die Strecke sichern lassen . — August Klußmann , der die der
Unfallstelle zunächst liegende Blockstelle zu verwalten hatte , schil¬
derte , wie er plötzlich bemerkte , daß das auf „Frei Fahrt " gestellte
Signal für den Zug Nr . 8 wieder auf „ Halt " stand . Er setzte
sich daher auf eigene Verantwortung mit der Station Weinersen
in Verbindung und veranlaßte , daß der von Hannover kommende
Personenzug , der die Unfallstelle hätte passieren müssen , in Wei¬
nersen aufgebalten wurde . Für diese Geistesgegenwart ist ihm
bekanntlich von der Reichsbahndirektion Berlin eine besondere
Belohnung zuteil geworden . — Babnarzt Paulsen , der Leiter
der Eisenbabnsanitätskolonne Hannover , traf nach 4 .20 Uhr an
der llnfallstelle ein . Er schilderte , wie mühevoll es war , zu den
Verletzten zu gelangen . So war es z . B unmöglich , eine Dame
und einen englischen Studenten vor 8 Ubr morgens aus ihrer
Lage zu befreien . Sie sind dann später gestorben . Diese Schilde¬
rungen Paulsens hören die Angeklagten Schlesinger und Weber
mit großer Erregung an .

Es wird dann der Monteur Widmann vernommen , der die
Hälfte der für die Aufklärung der Tat ausgesetzten Belohnung I
von 25 000 Mk . erhalten hat . Er bekundet : Ich kenne die Gebrü¬
der Weber seit meiner Kindheit . Schlesinger habe ich in Karls¬
ruhe kennen gelernt . Gelegentlich einer Bahnfahrt , bei der auch
Walter Weber zugegen war , sagte Schlesinger , daß bei einem ^D -Zug - Attentat viel Geld zu verdienen sei . Er sprach von in¬
ternationalen Zügen , da deren Reisende viel Geld und Wert¬
sachen bei sich trügen . Der Zeuge bat Schlesinger auch auf die
Folgen einer solchen Tat aufmerksam gemacht . Es kommt dann
zu einer lebhaften Auseinandersetzung zwischen Schlesinger und -
dem Zeugen . Sie beschuldigen sich gegenseitig , auf den Simvlon -
expreb aufmerksam gemacht zu haben , den Oian „fassen müsse"

. f
Dem Zeugen Handlungsgehilfen Robert Schröter , der für s

die Anzeige 12 600 Mk . Belohnung erhalten bat , bat Weber auf
der Wanderschaft gesagt , daß Schlesinger den Gedanken geäußert '
habe , ein Eisenbahnattentat verüben zu wollen . Der Zeuge be¬
richtet dann über den Besuch Walter Webers am Grabe seines
Vaters . Walter habe anscheinend sein Herz erleichtern wollen .
Er erzählte , sie hätten auf einer Generalstabskarte die Orte
ausgesucht , die in Frage kommen . Der Vorsitzende hielt diese
Aussage für so belastend , daß er fragte , ob ein Irrtum ausge¬
schlossen sei . Schröder erklärt einen Irrtum für unmöglich . Wal¬
ter Weber bestritt die Darstellung des Zeugen . Die geführte
Unterhaltung sei ganz harmlos gewesen .

Am zweiten Verhandlungstage wurde der Direktor der Heil -
und Pflegeanstalt Hildesheim als Sachverständiger über den
Geisteszustand der Angeklagten vernommen . Der Vorsitzende ,
wies darauf hin , daß die Angeklagten behaupteten , sie seien zur¬
zeit der Aufstellung des Planes von Hunger getrieben gewesen .
Es sei auch zu prüfen , ob nicht der Paragraph 51 in Anwendung
kommen könne . Der Sachverständige erklärte , die Angeklagten
könnten noch zu den Jugendlichen gerechnet werden . Bei allen
dreien müsse auch zugegeben werden , daß sie Psychopathen seien
und doch habe das Ergebnis der Untersuchung nichts erbracht ,
was dabin ausgelcgt werden könnte , daß damit die Zurechnungs¬
fähigkeit in Zweifel gestellt werden könnte . Nicht einmal eine
geminderte Zurechnungsfähigkeit könne in Betracht kommen . Die
Angeklagten hätten auch nicht versucht , irgendwie den Eindruck
zu machen , als unzurechnungsfähig zu erscheinen Walter Weber !
könne man ohne weiteres als geistig vollkommen normal an -
sehen . Das habe am besten seine gestrige Verteiidgung bewie¬
sen . Auch bei Willi Weber sei nichts an krankhaften Besonder¬
heiten festzustellen . j

Der Oberstaatsanwalt beantragt Todesstrafe
Oberstaatsanwalt Dr . Stelling beantragte im Prozeß gegen '

die Eisenbahnattentäter von Leiferde folgende Strafen : Gegen
den Angeklagten Schlesinger wegen vorsätzlicher Eisenbabntrans - ^
vortgefährdung in Tateinheit mit Mordversuch eine Zuchthaus - >
strafe von 5 Jahren , ferner wegen vollendeter Transportgefäbr - >
düng in Tateinheit mit Mord die Todesstrafe und dauernden ^
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ; dieselbe Strafe wird für -
den Angeklagten Willi Weber beantragt . Gegen Walter Weber ^
wird wegen Beihilfe zum Verbrechen der Transportgefährdung >
in Tateinheit mit Mord eine Zuchtbausstrafe von 4 Jahren be-

« ' » > — — — ,
Tie Loten sü ureigen nicht . . .

76 Roman von Lola Stein .
Elena ließ das Vuch in den Schoß sinken . So hatte

Erik ihr also an jenem Tage dennoch nicht gelogen , wi :
sie bisher fest geglaubt . Er liebte Sonja Jvanowna nicht
mehr . Er wünschte ein Ende der Beziehungen . W -rim
aber traf sie ihn dann noch am selben Abend mit dieser
Frau im Kuß ?

Sie griff von neuem mit zitternden Händen nach dem
Buch . Las die ersten Worte einis neuen Abschnittes , las
noch einmal , konnte nicht glauben , daß sie richtig gelesen ,
starrte mit brennenden Augen auf diese ersten Worte . . .

„Soeben geht Herbert von mir . . . "
Erik Rank hatte diese Zeilen am achtzehnten Juni ge¬

schrieben , nachdem Herbert Nuperto ihn verlassen hatte .
So konnte Herbert Nuperto . also nicht der Mörder sein.
Denn er besaß nicht die Möglichkeit , ungesehen von der
Dienerschaft , das Haus des Freundes noch einmal heim¬
lich zu . betreten .

„ Gott, " stammelte Elena , „ großer Gott , ich danke dir !
Du hast mir geholfen ! "

Dann begann sie zu lesen.
„Soeben geht Herbert von mir . Ich bin ungeheuer er¬

regt . Wie oft schon will ich versuchen , mich durch die Nie¬
derschrift des heute Erlebten zu beruhigen und zu sam¬meln .

Was ich heute schon, nach meiner Aussprache mit
Elena befürchtet hatte , geschah : Sonja Jvanowna kam un -
" sistkmeldet, heimlich zu mir . Von keinem gesehen . Ganz

stand sie vor mir . War sogleich, nachdem ihreGaste sie verlassen hatten , heimlich zu mir geeilt . War
durch den Hinteraufgang zu mir gekommen , was um diese
.Stunde gefährlich ist, da das Personal doch noch ab - und ^

antragt , ferner Verlust der bürgerlichen Ebrenrechte auf 5 Jahre
und Anrechnung der Untersuchungshaft . Der Angeklagte Schle¬
singer nimmt den Strafantrag vollkommen ruhig entgegen . Der
Angeklagte Willi Weber zeigt lebhafte Bewegung und hört den
Antrag , ebenso wie sein Bruder Walter , mit gesenktem Kopf an .

Das Todesurteil
Hildesheim . 4 . Nov . Im Attentatsvrozeß wurden die An¬

geklagten Schlesinger und Willi Weber wegen fortge¬
setzter Eisenbahntransportgesährdung in Tateinheit mit Mord
z « mTodeund dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt .

Walter Weberzu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .
Die Angeklagten wollen von dem Rechtsmittel der Revision

Gebrauch machen .

MeMMe Wahle«
Im Senat sind ein Drittel der Senatoren , 32, am 2.

November neu gewählt worden . Die Mehrheit der Repu¬
blikaner ist gebrochen . Es sitzen jetzt 42 „rechtgläubige "
Republikaner , sechs republikanische Ketzer , nämlich „Pro -
gressisten " von der Spielart des verstorbenen Senators
Lafolette , 47 Demokraten und ein Farmer im Senat .
Mehrheitsbildung ist also nur möglich mit Hilfe der Pro -
gresststcn , und auf deren Gefolgschaft können die Republi¬
kaner natürlich nur rechnen , soweit es dem „Zünglein an
der Wage " paßt . Wie das Repräsentantenhaus aussehen
wird , ist noch nicht bekannt .

Die Wahlen in den Vereinigten Staaten haben ein Er¬
gebnis gezeitigt , das auch vom Standpunkt der Europa¬
politik große Aufmerksamkeit für sich beanspruchen darf .
Zweifellos finden die Wahlen jenseits des Ozeans unter
anderen Voraussetzungen statt als bei uns in Deutschland
und in anderen europäischen Ländern . Hier aber wie dort
sind doch in erster Linie innerpolitische Momente von aus¬
schlaggebender Natur . So wird man auch den Mißerfolg der
Republikaner und damit des bisherigen Präsidenten Coo -
lidge gegenüber den siegreich vojstürmenden Demokraten in
erster Linie unter allen anderen Gesichtspunkten zu betrach¬
ten und zu bewerten haben , ganz zuletzt vielleicht unter dem
außenpolitischen Gesichtswinkel .

Im Repräsentantenhaus , dessen Funktion in keiner Weise
von so ausschlaggebender Bedeutung ist wie die eines Par¬
laments in einem der demokratischen Staaten der alten
Welt , bestand bisher eine republikanische Mehrheit ebenso
wie im Senat , dem Oberhaus , das die letzten Entscheidungen
zu fällen hat und deshalb in dem amerikanischen Staats¬
system den Ausschlag gibt . Diese Mehrheit der Republika¬
ner war eine Folge der verfehlten Außenpolitik des ver¬
storbenen Präsidenten Wilson , der gerade bei uns in
Deutschland mit seinen berühmten vierzehn Punkten und
deren Desavouierung durch die Friedenskonferenz in Ver¬
sailles in keineswegs guter Erinnerung steht . Seit jener
Zeit hat aber das Pendel der amerikanischen Politik längst
wieder nach der anderen Seite ausgeschlaaen . Die Wahl¬
erfolge der Demokraten , al >o der Partei Wilsons , lehren
uns , daß eine allzu scharfe Tonart nach der anderen Seite
im amerikanischen Volke keinesfalls auf günstigen Boden
gefallen ist, sie zeigen uns vielmehr , daß ein mittlerer Weg
die beste Lösung in dem Verhältnis der Vereinigten Staa¬
ten zu Europa bringen wird . Die Demokraten haben natür¬
lich in erster Linie innenpolitische Erwägungen obwalten
lassen , als sie den Wahlkampf geaen Coolidge und seine
Partei führten . Zu Hilfe kamen ihnen u . a . die Korrup¬
tionsskandale des vergangenen Jahres , der Unwillen ge¬
wisser Farmerkreise übxr die Maßnahmen der republika¬
nischen Regierung , der man vorwarf , die Landwirtschaf ; ver¬
nachlässigt und die Industrie einseitig durch hohe Zölle ge¬
schützt zu haben .

Nur so war es möglich , daß die Demokraten im Senat ihre
Position so eindeutig verstärken konnten , nur so war es
möglich , daß eine Reihe hervorragender demokratischer Füh¬
rer in einzelnen Staaten gegenüber den republikanischen
Kandidaten siegen konnten . Eins sei in diesem Zusammen¬
hang nicht vergessen , die Prohibitionsfrage , die mindestens
in acht Staaten der Union den Ausschlag gab Im Staate
Neuyork ist der „nasse" demokratische Kandidat gewählt
worden und außerdem siegte der bisherige Gouverneur
Smith erneut über seinen republikanischen Gegenkandidaten .
Bei den Senatswahlen ging der Demokrat Wagner als Sie¬
ger hervor , dessen Wiege in Deutschland stand , sodaß die
Deutschamerikaner einen besonderen Erfolg zu verbuchen
haben . Bei dem allgemeinen Rückgang der republikanischen
Stimmen ist für die Partei Loolidges am peinlichsten die

zugeht . Ich hatte ihr den Schlüssel für dis späten Abend¬
stunden eingehändigt . Was gäbe ich . darum , wenn ich ihn
jetzt wieder besäße I

Sie warf mir mangelnde Liebe vor , machte mir eine
heftige Szene . Und wieder war ich feige : n ihrer Nähe ,
ließ sie wohl fühlen , daß es keine wahre Liebe sei . die ich
für sie empfinde , doch fand ich nicht die Kraft , allem ein
Ende zumachen . Klein und erbärmlich bin ich . Ich
schäme mich. Und erliege in ihrer Nähe doch immer wie¬
der dem süßen Sinnenzauber dieser gefährlichen Frau .

Ich sagte ihr wieder einmal , daß Elena meine Braut
sei , aber sie nimmt dieses Verlöbnis nicht ernst . Sie er¬
klärte mir , daß sie nicht das Spiel müßiger Stunden für
einen Mann sei , wenn sie mehr sein wolle . Und ehe ich
Zeit fand , ihr zu gestehen , daß sie mir dennoch nicht mehr
gewesen ist, als ein süßes Spiel , und daß meine wahre
Liebe Elena gehört , flog sie auf mich zu , umklammerte
mich, küßte mich.

Noch immer bin ich in ihrer körperlichen Nähe , bei
ihren Küssen wehrlos . Auch nur mit brutaler Gewalt
hätte ich mich ihrer erwehren können und das — wollte
ich nicht .

Da hörte ich einen leisen Aufschrei aus Frauenmund .
Ich kam zur Besinnung , ich ließ Sonja los . Meine er¬
schreckten Augen sielen auf Elena und Herbert , die un -
gehört von uns eingetreten waren . "

Wieder ließ Elena das Buch in den Schoß sinken und
starrte minutenlang vor sich hin . Großer Gott , wie deut -
sich stand jener Moment vor ihren Augen . Wie oft hatte
sie an ihn gedacht . Ihre Pulse klopften , ihr Atem flog .
„ Weiterlesen "

, dachte sie , „ nur weiter . "
Aber die nächsten Zeilen enthielten die Schilderung

jener Szene , die sie kannte , sie überflog sie nur . Sonja
Jvanownas Abschied von , Erik , den sie verstimmt und

Tatsache , daß in seinem Heimatstaäte Massachufzjj-
' ^ ^

republikanische Kandidat Butler , der vor zwei Jahre »
reich den Kampf für Coolidge gestaltete , unterlag
der Präsident selbst sich für den Kandidaten mit seiner

°
zen Person eingesetzt hatte und ostendtativ in seine
gereist war , um für Butler zu stimmen .

Die Schlappe der Republikaner ist in mehr als einer H-
sicht bezeichnend . Coolidge wird , das geht aus dem W '
ergebnis sehr deutlich hervor , im nächsten Wahlkamp » .
Kandidat der republikanischen Partei einen ungemein

'
ren Stand haben , umsomehr , als de . Gouverneur von
york , Smith , nachdem seine Wiederwahl gesichert ist
demokratisech « Gegenkandidat sein wiro . Bis dahin wi

'
rh

^

sich für Coolidge darum handeln , ob er den persönlichen Uz
erfolg , den die letzten Wahlen für ihn bedeuten , wieder « ,
merzen kann . Leicht wird dies aber auf keinen Fall
Haben die Demokraten bereits jetzt schon die Mehrheit inj
ausschlaggebenden Körperschaft des Senats erreicht , d,
werden sie alles darauf abstellen , Coolidge die Regier»
nach jeder Richtung zu erschweren . Es ist ja der selrfa^
Zustand in Ameri ^ zu suchen, daß selbst eine veränM
Parlamentsmehrheit , wie das bei uns gang und gäbeM
die jeweilige Regierung nicht stürzen kann . Herr CoM ,wird also am Ruder bleiben , obwohl vielleicht seine
kratischen Gegner die Mehrheit in der entscheidenden KM
mer haben . Man ' an ; es verstehen , daß die Republik« ,»
unter diesen Umständen mit einigem Unbehagen in die>Z,
kunst sehen , besonders auch deshalb ,

"weil auch in « «s,
politischen Dingen doch gewisse Nuancen der Auffassung
bestehen . Die Demokraten sind zwar im großen und g « nö»
mit den Republikanern einer Meinung , daß die Jnterch
der Vereinigt . Staaten ohne Rücksicht auf die politische;
Wicklung in Europa wahrgenommen werden müssen,
läßt sich aber nicht verkennen , daß sie in gewissen SpsM
fragen eine viel zugänglichere und viel vernünftigeres
tung in unserem Sinne einnehmen . Insofern kanndak
gebnis der amerikanischen Wahlen schließlich auch ge«
außenpolitische Folgen haben .

Drill-lut.
Die Denkschrift über den Ankauf des Kaiferhofes

Berlin , 4. Nov . Die Denkschrift , in der die Reichsre
rung dem Reichstage gegenüber die Gründe für den !.
kauf des „Kaiserhof " auseinandersetzt , weist darauf hin,l
sowohl innerhalb der Reichsregierung wie auch vom Reick
tag wiederholt die dringende Forderung erhoben worden ^eine räumliche Zusammenfassung der Reichsminister-
vorzunehmen . Der Ankauf des „Kaiserhof " sei nuri
Beginn her geplanten räumlichen Zusammenlegung . .
plant sei u . a . die Verlegung des Reichsministeriums
Innern in das vom Auswärtigen Amt geräumte Haus,
Achtung eines Erweiterungsbaues auf dem unbeb»,
Grundstück neben der Reichskanzlei , Zusammenziehung t
Reichswehrministeriums und geschlossene IlnterbringW
des Reichsverkehrsministeriums . Eine entsprechende Neu¬
bautätigkeit anstelle des Ankaufes des „Kaiserhofs " würde
viel größere Kosten und einen viel längeren Zeitraum er¬
fordern . Für dis gesamte Ilmorganisation der räumlich«
Unterbringung der Reichsbehörden würden 21 Million«
Mark erforderlich sein , davon im laufenden Haushalts ^
12 900 000 Mark . Außerdem werde eine wesentliche Herad
Minderung der laufenden personellen und sachlichen Va
waltungskosten erwartet . Ein Gutachten des Sparkomm
sars stimmt diesen Gesichtspunkten des Reichsfinanzmini
sters im wesentlichen zu . Zu den Gebäuden , die infolge dc
llmorganisation verkauft werden sollen , gehören u . a. ^
Grundstück der Kommandantur und das Grundstück de
alten Kriegsministeriums .

Zur Erwerbslosenfrage
Berlin , 4 . Nov . Der Reichstagsausschuß für soziale

gelegenheiten beschäftigte sich erneut mit der Erwerbs !»
fursorge und behandelte zunächst die Anträge auf Erhehs
der Unterstützungssätze . Die Vorschläge der Regierung naf
der Vorsitzende als Antrag auf . um sie mit zur Besprechet
stellen zu können . Kommunistische und sozialdemokratip
Anträge fordern eine Erhöhung der Sätze um 50 Prozck
Ein Negierungsvertreter erklärte , daß es vor allem aufi
Erhaltung des Arbeitswillens ankomme . Aus dieses
Grunde dürfe man nicht weit über die jetzigen Höchst«
der Unterstützung hinausgehen . Ein Abstand von 20 Pr"
zent vom Nettolohn müßte normalerweise bei der Fürick^

zornig verließ , uns dann die erregte Aussprache zwiD
den beiden Männern .

Aber jetzt, jetzt kam für sie Neues . Die Unterrelm
der beiden Freunde , nachdem sie gegangen und die 1
Herbert Nuperto zum Verhängnis seines Lebens gew^ j
Sen war .

Elena las mit hochklopfendem Herzen :
Als Elena gegangen war , sagte ich zu Herbert :
„ Höre , du hast mich in Gegenwart meiner Braut

das schwerste beschuldigt . Von jedem anderen MenM
würde ich die übliche Rechenschaft für solche Beleidigung
verlangen . Du warst bis heute mein bester Freund . Nm»
deine Worte zurück und wir wollen in Frieden aus ^ i
andergehen . Tust du es aber nicht , so müssen die Wulst !
entscheiden ."

Herbert sagte : „ Erik , deine Worte zeigen mir . daß^
immer , zu jeder Stunde und auch jetzt, nur an dich denwj
Wenn du meinst , daß ich dich reizen wollte , um eine
derung von dir zu erzwingen , oder wenn du glaubst . W
ich meine Worte nicht bedacht habe , so irrst du . Beides w .
falsch. Mir liegt nichts mehr am Leben , für meine Peri^
ist mir alles gleichgültig geworden , da ich weiß ,
niemals glücklich sein kann . Aber meinst du , Elena koM

^einem von uns angehören , wenn der andere von st
Hand gefallen wäre ? Sichst du denn nicht , daß vu-z
wahres und ewiges Unglück wäre , ja , daß sie nie wi
froh sein könnte in ihrem sensiblen Empfinven . ^ 5"? ^mit dem Bewußtsein leben müßte , sie wäre vie
eines Duells , des Todes eines von uns Zweien ,

Und dann — Erik , glaube mir , ich bin viÄ >
jch

FeinS . Wäre ich es , ich hätte anders zu vir gesprvM ^
hätte dich herausgefordert und dann niedergeknallf ; ^
hätte mich von dir erschießen lasten . Gleichviel . eU'

hätte ein Ende gemacht .



Msegehallen werden , was schon jetzt vielfach nicht mehr der
Fall sei - Schon bei Steigerung der Unterstützung um 1v
Prozent würden über 11 Prozent der Unterstützten mehr alr
bei ihrer " obnarbeit erhalten .

Die S 0M «oemorraren soroern oen rnyrirunoenlag
. Berlin » 4 . Nov . Zn einer Erklärung der sozialdemokra¬

tischen Reichstagsfraklion wird u . a . ausgeführt : Die Frak -
wolle mit allem Nachdruck die von den Freien Christ¬

lichen und Hirsch - Dunckerschen Gewerkschaften aufgestellten
Forderung eines Notgesetzes zur Sicherung des achtstündigen
Höchstarbeitertages vertreten . Die Wiedereinführung des

Achtstundentages dürfe nicht verzögert werden . Weiter wird
eine gesetzliche Begrenzung des Ueberstundenwesens ver¬
langt . Schließlich wird ausgeführt , daß die grundsätzliche
Anerkennung des Achtstundentages auch für die Beamten¬

schaft erstrebt werden müsse .
Die Erhöhung der Erwerbslosenfiir >orge beschlossen

Berlin , 4 . Nov . Nach ausgedehnter Debatte beschloß der

Reichstagsausschuß für soziale Angelegenheiten bei Stimm¬
enthaltung der Völkischen , der Deutschnationalen und der
Wirtschaftlichen Vereinigung , daß bis zum 31 . März 1927
die Bezüge der Hauptunterstützungsempfänger in der Er¬
werbslosenfürsorge wie folgt erhöht werden : 1 . Für Er¬
werbslose über und unter 21 Jahren , die keine Famiilen -
zuschläge beziehen und nicht dem Haushalt eines anderen
angehören , um 15 Prozent , 2 . für alle übrigen Hauptunter¬
stützungsempfänger um 10 Prozent . Außerdem wurde noch
ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , der bestimmt ,
daß die jugendlichen Erwerbslosen , soweit sie bereits Er¬
werbsarbeit ausgeübt haben , in die Erwerbslosenfüriorae -
Unterstützung einzubeziehen sind.

Die Forderung der österreichischen Beamten
Wien , 1 , Nov . Die Vertreter der Beamtenschaft teilten

der Regierung mit , daß deren Vorschläge noch nicht befrie¬
digend seien . Sie forderten eine allgemeine Erhöhung der
Bezüge um 15,4 Prozent und eine öOprozentige Ausgleichs¬
erhöhung in den mittleren Gehaltsgruppen , Hierzu erklärte
der Bundeskanzler , daß dis erforderlichen Beträge nicht zur
Verfügung ständen . Die Negierung will ein neues Angebot
machen , nämlich bei Aufrech : erhaltung des Zustandes bezüg¬
lich der Mindestbezüge und der Altpensionäre eine allge¬
meine Erhöhung der Bezüge , Die Veanntenvertreter er¬
widerten , jeder Vorschlag , nach dem auch nu ^ ein Angestell¬
ter weniger als die bereits zugesagte 12,5pro ; entige Er¬
höhung erhalten würde , müßte abgelehnt werden .

Protest des französischen Botschafters in Rom
Paris , 4 , Nov , Wie Havas aus Rom berichtet , hat sich

*>ek
französische Botschafter Besnard in die Konsulate begeben ,
um wegen der Zwischenfälle in Tripoli und in Benghazi
Protest zu erheben . Zn Benghazi habe die Volksmenge das
französische Konsulat stürmen wollen , neben der französischen
die italienische Flagge zu bissen und in Tripolis hätten sich
die Manifestanten gewaltsam Eingang in das französische
Konsulat verscharrt
Die Verhaftung oer span ' schen Separatisten in Frankreich

Paris , 4 . Nov , Oberst Francisco Macia , der Führer der
spanischen Separatisten , ist verschwunden . Dagegen ' wurde
sein ältester Lohn verhaftet . Macia hatte mit seinen Freun¬
den einen geheimen catalonischen Bund gebildet , dessen Mit¬
glieder sich für die catalonische Armee anwerben lassen muß¬
ten . Das Hauptquartier befand sich in Colombes . Die Ar¬
mee rekru . ierte sich aus den in Frankreich anwesenden und
ansässigen Spaniern , wozu noch einige italienische Anar¬
chisten kamen . Die ersten Stoßtruppen , die von Perpignan
nach Catalonien marschieren sollten , zählten 1200 Mann .
Bei jedem der verhafteten Verschwörer wurde ein regelrech¬
ter Militärpaß gefunden . Der französische Ministerrat wird
sich mit den Maßnahmen gegen die verhafteten Ausländer
befassen.

Die Torsälle in Genua
' om, 4 . Nov Der „Corriere della Sera "

, welcher mit Ver¬
spätung hier eingetroffen ist , bringt eine Reihe von Ein¬
zelheiten über die Vorfälle in Genua , bei denen ein Faschist
und ein Karabinier ! beim Sturm auf das sozialistische Blatt
„Zt Lavaro " getötet wurden , Die Faschisten waren von der
N. üaseite des Hauses durch die Garten in die Druckerei des
Blattes eingedrungen und hatten dort 12 große Setzmasch' -
: en zerstört , sowie von den drei großen Druckmaschinen die

Hauptteile forlgetragen .
Die Hochzeitfeierlichkeiten in Stockholm

Stockholm , 4 . Nov . Donnerstag erfolgte in Anwesenheit
der Könige von Schweden , Belgien und Dänemark die Zi¬
viltrauung der Prinzessin Astrid und des Kronprinzen Leo¬
pold von Belgien . Die Trauung fand im Reichssaal des
königlichen Schlosses statt . Etwa 200 Gäste wohnten der
Feier bei . Der Trauungsakt wurde durch den Bürgermei¬
ster von Stockholm vollzogen . Darauf begaben sich die Teil¬
nehmer in den Saal des Kronrates , wo den Neuvermählten
die Glückwünsche überbracht wurden . Im „Weißen Meer "
fand ein Calaessen für einige hundert Gäste statt . Das
Brautpaar war später bei einer Fahrt durch die Stadt
Gegenstand lebhafter Huldigungen

Tie AlkoholmerLotssrage ln Amerika
Washington , 4 . Nov . Bei der Abstimmung über eine Aen -

derung des Prohibitionsgesetzes ergaben sich in .den Staa¬
ten Neuyork , Illinois, - Wisconsin , Kalifornien , Montana
und Newada eine Mehrheit für die Aenderung . Colorado
und Missouri stimmten gegen die Aenderung . Zn politi¬
schen Kreisen ist man der Ansicht , daß die Prohibitions -
svage eine bedeutende Nolle bei den Parteirichtlinien für
die Präsidentenwahl im Jahre 1928 spielen .werde .

Karlsruhe , 4 . Nov . (Vor den Eemeindewahlen ) Für die
Gemeindewahlen am 14 . November haben die 6 politischen
Parteien — Deutsche Volkspartei , Deutschnationale , Demo¬
kraten . Zentrum , Sozialdemokraten und Kommunisten —
sowie drei wirtschaftliche Sondergruxpen eigene Listen auf -
gegellt .

Pforzheim , 4 , Nov . ( Gemeindewahlen .) Auch

Gebracht Wahlvorschläge für die Gemeint

'" Entsagen hei Pforzheim ,
'
4 . Nov . (Lebensrettung .) Ee -

meinderat Adolf Kälber rettete den 12jährigen Schüler
Squer , der in den Werkkanal gefallen war , vom Tode des
Ertrinkens .

Bruchsal 4 . Nov , (Todesfall .) Amtsgerichtsrat Lehmann
ist an den Folgen eines Schlaganfalls , der ihn auf dem
Heimweg von seinem Büro ereilte , plötzlich verschieden . Der
Verstorbene war über 10 Jahre am hiesigen Amtsgericht
tätig , wo ihm die Abteilung Zivilprozesse unterstand .

Heidelberg , 4 . Nov . (Heidelberger Schloßbesuch .) Das Hei¬
delberger Schloß wurde im Oktober von insgesamt 13 000
Fremden besucht, darunter auch von Schulen und Vereinen
aus dem ganzen Reiche .

Gernsbach, 4 . Nov . (Kindstötung ? ) Am Rechen der
Kunstmühle von Langenbach und Müller wurde die Leiche
eines sechs Monate alten Kindes gefunden ) sie ist wahr¬
scheinlich vom Hochwasser angetrieben worden . Man nimmt
an , daß Tötung vorliegt . Nach der Mutter wird eifrig ge¬
fahndet .

Mannheim , 4 . Nov . (Rauferei nach einem Fußballspiel .)
Am Sonntag nachmittag entstand nach der Beendigung
eines Fußballspiels auf dem Waldhofsportplatz zwischen den
Anhängern der beiden Parteien eine Rauferei . Den ein¬
schreitenden Polizeibeamten wurde seitens eines Täters
Widerstand geleistet .

Mannheim , 4 . Nov . (Erwerbslose .) Nach Mitteilung des
Städt . Nachri -Kteno ckes betrug am 19 . Oktober die Zahl der
beim Arbeitsamt Mannheim gemeldeten Arbeitslosen
19 863, davon entfallen 13 932 Erwerbslose auf den Stadt¬
bezirk.

Lahr , 4 . Nov . (Kommunales ) In der Bllrgerausschuß-
sitzung wurden zwei Vorlagen des Stadtrates , Erweiterung
des Gasleitungsnetzes im nordöstlichen Stadtteil mit einem
Kostenaufwand von 22 000 Mark und Schaffung von 23 Not¬
unterkunftsräumen für durch Urteil ausgewiesene säumige
Mieter durch Ankauf und Einrichtung eines früheren Ee -
schützschuppens ( Kostenaufwand 19 000 RM .) zugestimmt .

Triberg , 4 . Nov . (Skitagung .) Der Gau Hoher Schwarz¬
wald im Skiklub Schwarzwald hielt an : Orte seines Sitzes
dieser Tage hier seine Hauptversammlung ab . Von den 12
dem Gau ungehörigen Ortsgruppen hatten 7 Vertreter ent¬
sandt , und zwar Triberg , Schonach , Schönwald , Hornberg ,
Offenburg , St . Georgen , Furtwangen sowie Villingen . Es
fehlten die Ortsgruppen Singen , Radolfzell , Ueberlingen ,
Türrheim und Pöhrenb - ch . Die Ortsgruppe Konstanz ist
dem Gau noch nicht angeschlossen . Zum 1 . Vorsitzenden wurde
wiedergewühlt Karl Maier - Triberg , zum 2 . Vorsitzenden
Wößner - St . Georgen . Der Gaubeitrag wurde wieder mit
10 Pfennig pro Ortsgruppenmitglied festgesetzt. Die Gau¬
wettläufe . die für Mitte Januar vorgesehen sind , bekommt
die Ortsgruppe Schonach , die auch den großen Dauerlauf des
Skiklubs Schwarzwald über 40 Kilometer zur Durchführung
zu bringen hat .

Freiburg , 4 . Nov . (Ein Glücksbriefhändler überführt .)
Der 58 Jahre alte verheiratete Schneider Heinrich Vesen-
meyer aus Vörstetten , der hier in Untersuchungshaft sitzt,
ist überführt worden , hier und in der Umgebung in über
100 Fällen leichtgläubigen Leuten Elücksbriefe aufegdrängt
zu haben , für die er 10—30 Mark forderte und in denen er
den Abnehmern Fahrräder , Nähmaschinen , Stoffe usw , ver¬
sprochen hatte . An eine Lieferung dachte er jedoch nichr . Die
auf diese Weise erschwindelten Beträge belaufen sich auf
über 1500 Mark .

Noiselfingen , 4 . Nov . (Als Brandstifter verhaftet ? ) Zu
dem Brand in Reiselfingen wird weiter berichtet , daß der
Sternenwirt Hinterseh unter dem Verdachte , den Brand
im Sternen selbst angelegt zu haben , verhaftet und ins
Amtsgerichl Bonndorf eingeliefert worden ist .

Bestrafter Mansardendieb
Karlsruhe , 3. Nov . Der Metzger Heinrich Alfred Bode , ein

gebürtiger Schweizer , erhielt wegen Mansardendiebstahls in vier
Fällen , wobei ihm Bargeld und Wertgegenstände in die Hände
fielen , zwei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverlust .

Spionage
Karlsruhe , 3 . Nov . Das hiesige Schöffengericht batte sich heute

mit einem Fall militärischer Spionage zu befassen . Angeklagt
war der 2öjährige Bildhauer Theodor Wahl aus Karlsruhe . Das
Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis abzüglich drei Mo¬
nate Untersuchungshaft . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Öffentlichkeit statt .

Für 23 RM . drei Jahre Gefängnis
Karlsruhe , 3. Nov . Das Schöffengericht verurteilte den 56-

iäbrigen Schreiner Hermann Rau aus Pforzheim , der im Som¬
mer dieses Jahres aus der Ladenkasse eines hiesigen Zigarren -
geschäftcs 23 RM . entwendete und dabei die Verkäuferin uit
einem Holzknüvvel bedrohte , zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jah¬
ren Ehrverlust . Rau hat bereits 32 Jahre seines Lebens hinter
Gefängnis und Zuchthausmauer » verbracht

M AM M kM.
Bemerkungen eines Demokraten zu denGemeindewahlen .

5.
Demokratie ist wirtschaftliche Gerechtigkeit und

Ordnung . Die Eigenwirtschaft der Gemeinden muh eine Ver¬
körperung dieses Grundsatzes sein . Die Not der Nachkriegszeit
hat es mit sich gebracht , daß auch durch die Gemeindewirt -
schaft jetzt noch oft ein Zug der Unklarheit geht . Die Ge¬
meinden ringen um ihr wirtschaftliches Dasein , seitdem ihnen
wie auch den Ländern die Steuerfreiheit im wesentlichen
genommen worden ist . Die alte demokratische Forderung,

' den
Gemeinden das Recht zu geben , Zuschläge zur Einkom¬
me n st e u e r zu erheben , wird ja nun wohl in absehbarer Zeit
erfüllt werden . Damit würden die Gemeinden einen großen
Teil ihrer früheren Selbständigkeit wieder erhalten . Weiter
muh gefordert werden , daß neue Aufgaben den Gemeinden
ohne Zuweisung ausreichender Deckungsmittel nicht übertragen
werden dürfen . Der Finanzausgleich muß endgültig
durchgeführt werden , damit wieder eine rechtzeitige und sichere
Aufstellung der Gemeindevoranschläge möglich wird . Die Real¬
besteuerung ist auf ein erträgliches Maß zurückzusühren .
Grund und Boden , Hausbesitz und gewerbliches Vermögen ,
dürfen nicht überlastet werden , wenn sie weiterhin das Rückgrat
der Gemeinden bilden sollen . Das „ Steuerfindungsrecht

"
, auf

das Erzberger die Gemeinden verwies , hat seine Bedeutung ver¬
loren , da neue Steuern eben nicht mehr gefunden werden

können . Solange aber unsere Forderung , die Gemeinden finan¬
ziell wieder selbständiger zu machen , nicht erfüllt ist, gilt der
Grundsatz : H i l f d i r s e l b st. so gut es geht . Vor allem müssen ,
nachdem die Zuschußwirtschaft des Reichs beendet ist , ihr wirt¬
schaftliches und finanzielles Verantwortlich -
keitsgesühl stärken . Im Wesen der Demokratie liegt es ,
daß sich jeder Einzelne in der Gemeinschaft als voll verantwort¬
lich für die Gesamtheit fühlt . Nie darf ein Demokrat eine Aus¬
gabe für die Gemeinde bewilligen , die er als sorgsamer Haus¬
vater in seinem eigenen Wirtschastsbetrieb für entbehrlich halten
würde . Rückkehr zur alten Sparsamkeit und Einfach¬
heit darf nicht nur ein Wort bleiben , sondern mutz zur Tat
werden . Ausgaben , die nicht unbedingt nötig sind , können wir
uns eben nicht mehr leisten . Fr .

Ä-

Durlach , 5 . Nov . Im Union - Theater spielt ab heute
bis einschließlich Sonntag der deutsche Grotzfilm „ Grüß ' mir da »
blonde Kind am Rhein "

, ein Film aus Rheinlands freudigen und
ernsten Tagen mit einer erstklassigen Rollenbesetzung wie Hannt
Reinwald , Fride Ruland , Wilhelm Diegelmann , Fritz Kampers ,
Henry Bender . Der Fim , dem die besten Kritiken zugrunde
liegen und an allen Plätzen vor ausverkauften Häusern gelaufen
ist, dürfte jedem Kinobesucher auf das wärmste empfohlen sein .
Im Beiprogramm spielt der so sehr beliebte Komiker Larry
Semon nebst den neusten Berichten aus aller Welt . Um l^ 3 Uhr
beginnt das außergewöhnliche Iugendprogramm mit „Buffalo
Bill " und Lustspielen . Eintrittspreis 20

— Neue Sü -Pfennigstücke ? Wie die Blätter hören , wird
in den zuständigen Kreisen des Reichsfinanzministeriums die
Ausgabe von neuen 50 - Pfennigstllcken erwogen . Die zurzeit
im Umlauf befindlichen 50 -Pfennigstücke sind in umfang¬
reichen Mengen gefälscht worden und die Fälschungen siiU»

zum Teil ausgezeichnet gelungen . Erst kürzlich wurde in

Magdeburg eine Falschmünzerbcmde verhaftet , die 50-Psen -

nigstücke herstellte und in Len Verkehr brachte . Es wird be¬

absichtigt , neue 50 -Pfennigstücke prägen zu lassen, deren
Nachahmung erheblich schwerer sein dürfte .

— Vom Postscheckverkshr in Karlsruhe . Die Zahl der Post -

scheckkunden betrug Ende Oktober 1926 41 755, was einem
Zugane an neuen Kunden von 307 bedeutet . Auf den
Konten sind im Oktober 1926 ausgeführt : 1237 327 Gut¬

schriften über 216 455161 RM . und 848 927 Lastschriften
über 216 666 801 RM . , insgesamt 2 086 254 Buchungen über
433121962 RM ., wovon 347 866 708 RM . bargeldlos be¬

glichen wurden . Das durchschnittliche tätliche Eesamtgut -

haben stellte sich aus 22 356 717 RM .
— Die Ablesung der Schatzanweisungen des Freistaates

Baden . Wie der badische Finanzminister im Reichsanzeiger
bekanntgibt , wird die Ausschlußfrist für die Barabfindung
d : . Gläubiger der nach dem 30 . Juni 1920 ausgegebenen
Markanleihen des Landes Baden bis zum 30 . November
1326 verlänaert -

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten . Der Reichs¬

präsident hat dem Könige und dem Prinzen Carl von
Schweden telegraphisch seine aufrichtigsten Glückwünsche an¬
läßlich der Vermählung der Prinzessin Astrid von Schwedenmit dem belgischen Kronprinzen ausgesprochen .

Eeheimrat Zechlin Reichspressechef ? Wie das „Berliner
Tageblatt " erfahren haben will , soll im Käbinettsrat be¬
schlossen worden sein , dem Reichspräsidenten die Ernennungdes bisherigen Dirigenten in der Presseabteilung , Eeheim¬
rat Zechlin , zum Reichspressechef und Ministerialdirektor
vorzuschlagen .

Der Raubmord in Dortmund . Die Bluttat im Easthof
von Riese stellt sich als ein Schwindel heraus . Der Ver¬
mißte Franz Riese aus Herne hat sich inzwischen bei der
Krankenkasse eingefunden . Er gab an .daß er aus Furcht
vor der angekündigten Entlastung die einkassierten Gelder
verjubelt habe und dann beschlossen habe , aus dem Leben
zu scheiden. Er hat sich dann die Pulsadern mit einem Ra¬
siermesser durchschnitten .

Zwei Ei isenbahner überfahren - und getötet . Auf dem
Durchgangsgleise des Bahnhofes Recklingshausen -Ost wur¬
den zwei Rangierer tot aufgefunden . Anscheinend sind sie
von einem Zuge , den sie bei dem starken Nebel nicht bemerkt
haben , überfahren worden .

Die Anhänger der Prohobition geschlagen . Die Prohibi¬
tionsabstimmung in Neuyork ergab 1 .554 406 für und
^57 369 Stimmen gegen da« Referendum .

Geheimnisvoller Tot eines Londoner Großindustriellen .
Der 55jährige Großindustrielle Brunner , Mitinhaber der
weltbekannten chemischen Firma Brunner , Mond u . Co .,wurde mit seiner Gattin in der Londoner Wohnung seines
Schwiegersohnes , des Prinzen Ferdinand Andreas von
Lichtenstein , erschossen aufgefunden .

Vor der Auflösung des dänischen Parlaments ? Die Ver¬
handlungen zwischen den Demokraten und der sozialdemo¬
kratischen Regierung über das Wirtschaftsnotgesetz sind end¬
gültig gescheitert . Das Kabinett Stauing wird wahrschein¬
lich das Parlament auflösen und für Ende November Neu¬
wahlen ausschreiben .

Massenvergiftung in einer Kirche . Ein Unglücksfall , der
um ein Haar zu einer Katastrophe hätte führen können ,
ereignete sich am Sonntag gelegentlich des Reformations¬
gottesdienstes in der kürzlich neu hergerichteten Kirche in
Lollar -Kirchberg (Oberhessen ) . Dort hatte sich in der Hei¬
zungsanlage Kohlenoxydgas gebildet , das während des
Gottesdienstes in die Kirche ausströmte . Etwa 20 Personen
hauptsächlich Konfirmanden , aber auch Erwachsene , wurden
kurz nacheinander ohnmächtig und schleunigst aus der Kirche
gebracht . Der Gottesdienst wurde sofort abgebrochen . Auch
das angesetzte Abendmahl konnte nicht stattfinden . Erfreu¬
licherweise haben sich sämtliche Erkrankte nach einiger Zeit
wieder erholt .

Ein neuer Zwischenfall in Neustadt a . H. Ein 58jähriger
Oberlehrer aus Neustadt a . H . , der am 30 . Okt . abends um
9 Uhr nach Hause ging , erhielt in der Nähe des Gesellschafts -
Hauses von einem des Weges kommenden Unteroffizier ohne
jeden Anlaß einen Schlag mit einem Knüppelstock derart
auf den Kopf , daß ein Riß in der Kopfhaut und eine hef¬
tige Blutung entstand . Dem Oberlehrer gelang es , die
französische Gendarmerie zu verständigen . Diese stellte den
Namen des Täters fest . Trotzdem der Vorfall von einem
anderen jungen Manne beobachtet worden war , leugnete
der Soldat bei seiner Vernehmung ; er gebrauchte vielmehr
zahlreiche Schimpfworte und sagte u . a . : „Wir sind Fran¬
zosen ! Wir lassen uns doch nicht für dumm halten von die¬
sen Schweinen ! Kurz vor diesem Vorfall worein anderer
Deutscher von dem nämlichen Unteroffizier in derselben
Weise mißhandelt worden . Ein dritter Herr , der gerade
vorüberging , wurde von dem Franzosen ebenfalls ange¬
rempelt .



i 5 Tote bei einem Ausbruchsversuch aus Dem Gefängnis.
I Schwerverbrecher, die im Neuyorker Untersuchungsgefäng.
nis sagen, zogen Revolver heraus und schossen ihre Wärter
nieder , von denen zwei sofort tot waren , während der dritte
schwer verletzt wurde . Die Schüsse alarmierten das gesamte
Gefängnispersonal . Es entspann sich ein halbstündiger
Kampf . Als die Verbrecher keinen Ausweg mehr wußten ,
richteten sie ihre Waffe gegen sich selbst. Zwei von ihnen
waren sofort tot , während er dritte sterbend ins Hospital
gebracht wurde.

Obst- und Gartenbau
Ein Beitrag zur Hebung des Obstbaues

Von Kreisobstbauminjpektor Haase -Weil bei Lörrach
Zn der Erziehung gilt der Grundsatz, daß das Vorleben

am nachhaltigsten auf die zu Erziehenden wirkt, jedenfalls
weit mehr als die Reden und Ermahnungen . Da nun zur
Hebung des Obstbaues schon recht reichlich geredet worden
ist, ohne daß immer der Erfolg dementsprechend war , bin
ich seit vorigem Winter dazu übergegangen , die Reden in
die Tat umzusetzen , d . h . ich habe an verschiedenen Stellen
eine Anzahl Bäume , nach den Grundsätzen, wie das so oft
in den Versammlungen vorgetragen wird , behandelt .

Das eingeschlagene Verfahren bestand darin , daß eine
Anzahl Bäume nach dem notwendigen Auslichten, je nach
Bedarf entsprechend gedüngt wurden . Andere wurden ge¬
spritzt und gedüngt, andere wieder nur gespritzt . Zur An¬
wendung gelangte nn Winter eine Bespritzung mit Obst -
baumkarbolineum ( Avenarius und Florium von Nördlin -
ger. ) Gespritzt wurde mit 10 und 15 Prozent Lösung, die
Wirkung der löprozeHtigen Lösung war eine wesentlich
bessere. Mit dem Austrieb im Frühjahr erfolgte eine Sprit¬
zung mit einer l ^ prozentigen Brühe von Nosprasen, teils
auch mit Uraniagrün . Diese Spritzungen wurden nach , teils
während der Blüte nochmals wiederholt . . Einige Bäume
wurden sogar dreimal mit Nosprasen bezw . Uraniagrün
gespritzt . Ich muß aber bemerken , daß es sich in vorliegen¬
dem Falle um keinen exgkten Versuch handelte , das war
auch gar nicht beabsichtigt , sondern die behandelten Bäume
sollten nur als Vorbilder oder Muster dienen , und das ist
auch vollkommen gelungen . Daß man Bäume düngen und
auch spritzen kann, ist uns Fachleuten ja schon lange genug
bekannt und Ivird allen , die es hören wollen, auch oft ge¬
sagt.

Und nun der Erfolg der Arbeit : Am besten sind natürlich
alle die Bäume ausgefallen , die gedüngt und bespritzt wur¬
den, aber auch diejenigen , die nur mit der Spritze behan¬
delt sind , unterscheiden sich von den ganz unbehandelten zum
Teil recht erheblich . Behandelt wurden von Acpfeln fol¬
gende Sorten : Grüner Fürstenapfel , Schöner v . Boskoop,
Eoldparamäne , Boikenapfel, Erawensteiner und noch einige
Lokalsorten, dann einige Birnen und auch Steinobst , Buh¬
ler - und Zimmers Frühzwetschgen. Der Ertrag ist bei
manchen Bäumen sehr gut , besonders bei den Aepfeln,
einige davon litten seit Zähren außerordentlich stark unter
Fusikladium. Zn diesem Zahre sind die Früchte , trotz der
nassen Witterung im Frühjahr , sehr gesund , haben wenig
durch Fusikladium gelitten und nur ein geringer Prozent¬
satz ist von. der Obstmade befallen . Die Bäume unterschei¬
den sich auch in der Farbe des Laubes von den nicht be¬
handelten ganz außerordentlich , sie sind dunkelgrün im
Laub und haben nur wenig durch Raupenfraß gelitten . Zch
habe eins ganze Anzahl von Bäumen photographieren las¬
sen , leider kommt auf den Bildern nur sehr wenig von dem
wirklichen Erfolg zum Ausdruck : deshalb habe ich die Ab¬
sicht , einige von den Bäumen selbst abzuernten , um dann
an Hand der Ernte den Erfolg zahlenmäßig festzustellen .
Moose und Flechten sind an den Bäumen so gut wie ganz
verschwunden, und wenn man berücksichtigt, daß die Witte¬
rung in diesem Jahre für den Fruchtansatz sehr ungünstig ,
für die Entwicklung der Pilze aber sehr vorteilhaft war ,
daß außerdem die Spritzungen nicht immer ganz genau zur
rechten Zeit ausgeführt werden konnten , dann ist der er¬
zielte Erfolg noch höher anzuschlagen . Weiter muß berück¬
sichtigt werden , daß alle Bäume zum ersten Mal einer der¬
artigen Behandlung unterworfen wurden . Zch werde die

MWv Lmüttthttttt KsrlMhr .
Montag, den 1 . November 1926 .

Der fliegende Holländer
Romantische Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner

Der alte, wohl aus dem 17 . Jahrhundert oder aus nocl
früherer Zeit stammende Seemannsaberglaube vom fluch
beladenen, rastlos auf den Meeren aller Zonen umherirrenden
Schiffe war Richard Wagner erstmals in der von Heinrich Heine
mitgeteilten Fassung bekannt geworden. Bei Heine findet sich
auch schon fob der Sage ursprünglich angehörend oder von dem
Verfasser der „Memoiren des Herrn Schnabelewopski" erst
hineinverwoben, ist ungewiß) der Gedanke der Erlösung de-
sluchbaladenen Seefahrers durch die treue Liebe eines Weibes
Die Enttäuschungen und Sehnsüchte des Pariser Aufenthalt-
ließen den noch im Geleise der „Großen Oper " fahrenden Kom
ponisten des „Rienzi" in den seelischen Kern des Mythos auf¬
grund schmerzvollen eigenen Erlebens eindringen. Sein zerspal -
tenes Gemüt suchte wie der schweifende Holländer den Frieden,
fein zerrissenes Herz die Ruhe, seine Künstlerschaft die Erfüllunx
ihrer Träume. So konnte er den altüberlieferten Sagenstost
zum Spiegel der eigenenWirren undWünsche machen und in ihm
rein Menschliches dichterisch und musikalisch gestalten. Die er¬
lösende Kraft der opferbereiten Liebe , der entsagenden Hingabe
des Lebens um den Preis der Rettung des Geliebten, das Thema
der Weltflucht und Weltüberwindung, Wagners ethisches Haupt¬
thema in allen seinen Werken , steigt aus Sentas Opfertod zum
ersten Male mit einer eigentlich auch später niemals wieder so
erhaben , so eindringlich , so überwältigend klingenden Schönheit
empor .

Der 1813 in Dresden uraufgeführte „Fliegende Hol¬
länder " eröffnet die Reihe der Wagnerschen Musikdramen. Er
ist bis heute vielleicht sein geschlossenstes , mächtigstes , ursprüng¬
lichstes geblieben. Noch sind in ihm Gefühl und Idee zu unver¬
brüchlicher Einheit verschmolzen , das Gedankliche überwuchert
noch nicht wie später , keine leere Stelle , kein Aussetzen der Em¬
pfindung, kein tönendes Philophieren trübt die elementare Ge¬
walt der düster und sieghaft zugleich einherrauschenden Meeres¬
stimmung , mildert die visionäre Leidenschaft der Menschen , störtden Eindruck unverbrauchten jugendkräftigen Schöpfertums die¬
ser Oper , die aus dem Born der romantischen Musik zwar ihre
stärksten Wirkungen holt , aber den Musikdratnatiker Wagner
schon sicher „auf der eigenen Spur" wandeln läßt.

, Arbeit aber noch ein weiteres Zahr sortführen und ver¬
spreche mir von der Zukunft noch viel mehr . Ich will aber
auch verraten , daß unter den behandelten Bäumen einige
sind , die so gut wie keinen Ertrag aufweifen , sie sind aber
gesund im Laub und haben einen guten Wuchs erzielt und
das genügt, denn wir wissen , daß gesundes Laub die erste
Vorbedingung für -inen guten Ertrag im nächsten Zahre
ist . Mit dem Abschluß der Ernte werde ich auf diese Ange¬
legenheit nochmals genauer eingehen, für heute mag das ge¬
nügen . Ich bin mit dem erzielten Erfolg sehr zufrieden und
die Baumbesitzer sicher auch . Unzweideutig ist wieder ein¬
mal erwiesen, daß wir mit einer sachgemäßen Düngung den
Ertrag steigern und verbessern können, und daß durch An¬
wendung von Spritzungen mit Obstbaumkarbolineum , Nos¬
prasen und Uraniagrün uns die Möglichkeit gegeben ist,
Krankheiten und Schädlinge von unseren Obstbäumen er¬
folgreich fernzuhalten . Man betrachte aber die Spritzun -
.. ' nicht al ' Allbeilmittel d --nn obenan steht der Dünger -

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 3 . und 1 . November

Geld Briet Geld Brie ?
Buenos Aires ( 1 Pap .- Pes.) 1,700 1,710 1,702 1,70«
London ll Psund Sterling ! 20,383 20,403 20,364 20,414
Neuyork ll Dollar) 1,1985 4,2095 4,2015 4 .2112
Amsterdam <100 Gulden) 167,92 188,34 168,01 168 .4t
Brüssel ( 100 Francs ) 58 .45 58,58 58,53 58,67
Italien <100 Lire ) 18,05 18,08 18,07 18,11
Paris <100 Kranes) 13 .54 13,58 14,08 14,12
Schweiz <100 Kranken ) 80,98 81,13 81,00 81 .26
Spanien ( IM Peseten) 63,65 63 .81 63,64 63,80
Wien (100 Schilling) 89,28 58,42 SS .2S »9,42

Neueste Nachricht«.
Die Kesselexplosion in der Anilinsabrik . Bisher 3 Tote.

Ludwigshafen , 4 . Nov . Ein Destillationskessel
im hiesigen Werk der I . G. Farbenindusttie platzte heute
nachmittag aus bis jetzt noch unaufgeklärter Ursache aus¬
einander. Dabei wurden einige Arbeiter verbrüht. Einer
der Verletzten ist gestorben .

T.U. Ludwigshasen , 5. Nov . Zu der schweren
Kesselexplosion im Ludwigshasener Werk der I . G . Far-
brnindustrie wird weiter gemeldet, daß die im Raume be¬
schäftigt gewesenen Arbeiter schwer verbrüht worden sind .
Einer der Schwerverletzten ist, wie bereits gemeldet» auf
dem Transport nach dem Krankenhaus gestorben , zwei
weitere erlagen im Laufe der Nacht den schweren Ver¬
brühungen. Bei einem weiteren Arbeiter besteht Lebens¬
gefahr.

Fraktionssitzungen im Reichstag.
T .U . Berlin , 4. Növ . Nach dem Plenum traten heute

wieder alle Fraktionen des Reichstages mit Ausnahme
der sozialdemokratischen zu Sitzungen zusammen . Sie
beschäftigten sich nochmals mit der Erwerbslosensrage .

Der Schiedsspruch im mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau.

T . U . Berlin , 4 . Nov . In der Lohnstreitigkeit im mit¬
teldeutschen Braunkohlenbergbau wurde am 4 . November
ein Schiedsspruch dahin gefällt , daß der tarifliche Durch¬
schnittslohn mit Wirkung vom 1 . November 1928 ab um
3,5 v . Hundert erhöht wird .

Von Hoesch bei Berthelot .
T . U . Berlin , 5 . Nov . Nach einer Meldung der Mor¬

genblätter aus Paris , hatte der deutsche Botschafter von
Hoesch am Donnerstag nachmittag eine zweistündige
Unterredung mit demUnterstaatssekretär imAuswärtigen
Amt , Berthelot . "

Ein alter Meister gestohlen.
T .U . Berlin . 5 . Nov . Wie die Morgenblätter aus

Hamburg berichten , wurde aus dem Hamburger Haupt -
bahnhos ein wertvolles Gemälde gestohlen , das die Auf¬
schrift trägt „Brügge um 1500 " und eine flämische Bia¬
donna mit Kind darstellt .

Die Neueinstudierung des „Holländers" verriet tüchtige Vor¬
arbeit. Josef Kripps war wieder ein temperamentvoller,
allseits befeuernder musikalischer Führer, der die herbe Größe
der Partitur mit großzügigem Schwung ausdeutete. Er schuf
nit der den Gefühlsinhalt der Tondichtung vorwegnehmenden
Dnverture die rechte Holländerstimmung und hielt sie, den Hörer
inbedingt mitreißend, sicher bis zum Ende fest. Ich kann halt
ieim besten Willen nicht finden, daß Krips zu lahm dirigiert!
In der äußern Aufmachung waren gegen früher sehr vorteilhafte
Veränderungen zu bemerken . Die reliefartige Gliederung des
Bühnenbildes und die feinen Beleuchtungseffekte unterstrichen
ne von Wagner geforderte Realität der Vorgänge, ohne den
mythischen Sagaton abzudämpfen. Otto Krauß gestaltete
ruch diesmal die Szene völlig aus dem Geiste der Musik .

Den Hlländer sang Franz Schuster . Die innige Be-
ecltheit seines Vortrags das volltönige und doch in so zartem

Zchmelz gehüllte Organ des Künstlers und seine maßvolle Be¬
herrschtheit im Spiel rissen zu höchster Bwunderung hin . Nur
ollte Schuster etwas mehr auf die Aussprache geben . Er ver -
chluckt bisweilen ganze Silben , die Konsonanten fallen haufen¬

weise unter den Tisch. Die Wagnerische Diktion verträgt das
im allerwenigsten. Hierin übertras ihn Malie Fanz als
Zenta um ein beträchtliches . Gesanglich war auch sie des iiber -
chwenglichsten Lobes würdig. Ihre Stimme erstrahlte in hel¬

discher Pracht und reinstem Tonglanz, der sich bis ins weichste,
hingehauchte Piano bewahrte. Darstellerisch vereinigte sie
ekstatische Hoheit mit leidenschaftlichem Fühlen. Den von Wag¬
ner eingefügten Gegenspieler des Holländers, den Jäger Erik,
dessen auf ältern Anspruch pochendes Liebeswerben Senta in
den tragischen Konflikt zwischen Pflicht und Neigung stürzt , ver¬
körperte Theo Strack mit üppiger stimmlicher Frische und
männlicher Bestimmtheit im Spiel . Etwas indisponiert scheint
Dr . H. Wucherpfennig gewesen zu sein , er kam als Daland
trotz sichtlicher Bemühungen im Gesänge nicht recht zur Geltung.
In der schauspielerischen Gestaltung hielt er sich erfreulicherweise
von aufdringlichen komischen Mätzchen bei der Zeichnung des
schätzegkfrigen Norwegers frei. Ziemlich farblos wirkten El.
Wanka als Sentas Amme Mary u nd auch E . Kalnbach ,
der dem berühmten Steuermannsliede recht wenig abgewann.

Die trefflichen , taktfesten und klangschönen Leistungen des
Chores sollen besonders rühmend hervorgehoben werden.

Der Gesamteindruck war groß , der Beifall laut und herzlich.
Dr . Rudolf Raab.

Ueber eine halbe Million Wechsel gefälscht .
T .U . Münster , 4 . Nov . In den letzten Tagen sinxWechselsälfchungen von außerordentlich großem UnitzMü

festgestellt worden , als deren Urheber der Holzgroßhän^ler Alois Schäfer sestgestellt worden ist . Der Gesamtk,/
trag der Fälschungen wird auf 500—700 000 Mark
schätzt. Schäfer befindet sich zur Untersuchung
Geistes zustandes in der Provinzialheilanstalt Mariental

Große Heberschrvemmungen der Lippe .
T .U . Münster , 4 . Nov . Das Hochwasser der Lippe istweiter erheblich gestiegen . Die Wasserbaubehörde mel¬dete heute mittag , daß ein Dammbruch unvermeidlich s«und daß alle Vorkehrungen getroffen werden müßtenum die Gefahr einer weiteren Ausdehnung des

wassets zu beseitigen . Am meisten unter dem Hochwasŝder Lippe zu leiden haben die Orte Hervest und -Holster.
Hausen . Das Gelände zu beiden Seiten der Lippe bildeteinen großen See . Der Ort Schermbeck ist vollständig
durch dasWasser abgeschlossen. DerOrtLippebeck ist Eder
vollständig unterWasser gesetzt worden . Im nördl .Teil derStadt stehen die Häuser teilweise bis zum ersten Stock¬
werk unter Wasser. In Wesel hat der Rhein ebenfalls
weite Strecken Land überschwemmt .

Ueberall Unwetterkatastrophen.
T .U Villach, 5 . Nov . Aus dem Gailtal kommen Nach¬

richten über neue Unwetterkatastrophen . Der gesamte
Verkehr imGailtal ist durch das Hochwasser unterbunden .Der Bahnverkehr ist eingestellt worden , da die Bahmdämme fast überall unterfpült sind. Aus Marburg wird
gemeldet , daß bei Drachenburg mehrereWohnhäuser durch
Erdrutsche verschüttet wurden .

Ueberschwemmung am Nkederrhein .
'

T .U . Wesel, 4 . Nov». Durch die Schneefchmelze istdas Hochwasser des Rheins stark gestiegen und hat die
RheinwiefeN bei Wesel weithin überschwemmt . Auch die
Rheinvorstadt von Wesel steht unter Wasser . Besonders
stark gefährdet ist das Lippegebiet . Bei Dorsten ist der
Lippefchutzdamm durchbrochen worden . Durch die ab¬
flutenden Wasser sind die Arbeiten am Kanalbau auf
einige Zeit unterbrochen worden .

Die österreichische Kohlennot.
T . U . Wien , 5 . Nov . Heute vormittag fanden unter

dem Vorsitz von Handelsminister Schürft Beratungen
über oieMaßnahmen gegen dieKohlenknappheit inOester-
reich statt . Der Hauptausfchuß des Nationalrates ist - für
Samstag einberufen worden , um eine Verordnung über
die Ausfuhr von Kohlen aus Oesterreich zu beraten .

Brand in einer Kinowerkstatt. 3ü Tote.
T .U . Moskau , 4 . Nov . Ein Feuer vernichtete die

Kinowerkstatt des staatlichen Kinotheaters . 30 Menschen
kamen um.

Pariser Kabinettsrat über die außenpolitische Lage . i
T . U . Paris , 5 . Nov . Das französische Kabinett be> -

stimmte als Datum des Zusammentritts der Kammer den
12 . November . Bezüglich der Zwischenfälle an der spa¬
nischen Grenze billigte der Kabinettsrat die Maßnahmen
zur Unterdrückung des Komplotts . Wie verlautet , hat die
italienische Regierung der französischen ihr Bebaue» L
über den Zwischenfall zum Ausdruck gebracht .

Die Ruhe in Katalonien wiederhergestellt.
T . U . Paris , 5 . Nov . Wie von der spanischen Grenze

gemeldet - wird , herrscht in Katalonien vollständige Ruhe.
Die Telephon - und Telegraphenverbindungen werden auf
das strengste überwacht .

Admiral Beatty tritt zurück .
T . U . London , 4 . Nov . Admiral Beatty , der General¬

stabschef, der englischen Märine , hat um seinen Rücktritt
gebeten , nachdem er diesen Posten sieben Jahre lang be¬
kleidete .

Flugzeugabsturz.
T . U . London , 5 . Nov . Bei Malta stürzte ein englisches

Wasserflugzeug brennend ins Meer und ging unter . Die
Nachforschungen blieben ohne Ergebnis .
Empfang des deutschenBotschasters Dr. von Bergen durch

den Papst.
T .U . Rom , 4 . Nov . Der deutsche Botschafter beim

Heiligen Stuhl Dr . von Bergen wurde heute vom Papst
in längerer Privataudienz empfangen .

Huldigungen für den Duce.
T . U . Rom , 5 , Növ. Mussolini nahm heute vormittag

die Parade der Schwarzhemden auf der Piazza Cosottna
ab , nachdem vorher eine feierliche Zeremonie am Grabe
des unbekannten Soldaten stattgefunden hatte . Als
Mussolini später aus dem Balkon erschien, wurden ihm
große Huldigungen dargebracht , für die Mussolini in kur¬
zen Worten dankte . ^

Die Ueberschwemmungenin Oberitalien.
T .U. Mailand . 4 . Nov . Die Ueberschwemmuygen

haben in Oberitalien großen Schaden angerichtet . Der
Markusplatz von Venedig und die tiefer gelegenen Teile
der Stadt sind durch den Regen und die Hochflut über¬
schwemmt. Auch in Südtirol hält die Hochwassergefahr
an . Das Villenviertel von Meran ist überschwemmt . Viele
Bewohner mußten ausziehen . Einige Brücken sind von
der Strömung sortgerissen worden . Die Umgebung Ster -
zings steht unter Wasser. Der Vintschgau ist an drei Orten
überschwemmt . Auch aus der Provinz Lodi kommen
Nachrichten von Hochwasserschäden durch einen Damm¬
bruch der Adda , wodurch die Vororte von Lodi uttter
Wasser gesetzt wurden . In der Provinz Brescia hat das
Hochwasser viele Dörfer überschwemmt . An der italie¬
nischen Riviera hat ein starker Sturm gewütet .

Schwerer Zusammenstoß in Nicaragua .
T .U . New-Aork » 5 . Nov . Nach Meldungen aus Ni¬

caragua kam es an der Grenze von Honduras zwische "
Regierungstruppen Und einer Bande von Revolutionären
in Stärke von 250 Mann , die die mexikanische Flagg ^
hissen wollten , zu einem schweren Zusammenstoß . 25 Re¬
volutionäre wurden getötet und 35 schwer verletzt.

Göune« Sie sich
öfters die Wohltat einer Helipon-Kopfwäsche , dann- erschein ^Sie immer mit einem reinen, duftigen' Stidenhaar . -—
anderes Mittel ist wie das milde Helipon! " — Jedes
Geschäft , welches

' das seit 1908 so beliebte Helipon zu
versteht , führt und empfieht es. Preis 30 ^ — zwei Waschung" ' .



Wischer LaMstheitttt Karlsruhe.
Spielplan vom 6 .—16. November 1926.

a) Im Landestheater:

Samstag . 6. November . * G 6, Th .- Gem . 3. S . - Gr . Zum ersten-
mil : „Die Ratten "

. Berliner Tragikomödie von Gerhar :
Hauptmann . 7 )4 —10 Uhr . (5 .— ) .

Sonntag , 7. November . Vorstellung außer Miete : nachmittags :
„Die fünf Karnikel". 2 )4 —Mg . 5 Uhr . (3 .—) . Die nächste
Vorstellung der Sondermiete für Auswärtige am 14. No¬
vember. Abends : Vorstellung außer Miete (erstes Vorrecht
Miete D) : „Aida". Amonasro : Josef E . Schwarz von der
Staatsoper Berlin als Gast. 7—10 )4 Uhr. (8 .—) .

Montag , 8. November. * E 6, Th .- Gem . 1—100 . „Die Ratten".
7 )4 —10 Uhr. (5.— ) .

Dienstag . 9. November . * C 6. „Der fliegende Holländer ". 7 )4
bis 10 Uhr. (7 .— ) .

Mittwoch , 10. November. Schülermietevorstellung: „Die Ver¬
schwörung des Fiesco zu Genua". 6 )4—9 )4 Uhr . (—) .
Eine beschränkte Anzahl von Plätzen ist für den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

Donnerstag , 11 . November . * D 7 ( Donnerstagmiete ) Th .-Gem .
101—200 . „Das Grab des unbekannten Soldaten ". 8 bis
nach 10 Uhr. (2.—) .

Freitag , 12. November. * B 7 (nicht Freitagmiete) Th .-Gem .
201—300 . Zum ersten Mal : „Ienufa ". Oper aus den ,
mährischen Bauernleben von Leos Janasch . 7 )4 —10 )4 Uhr.
(7 . —̂) . (Die Vorstellung der Freitagmiete findet am Sonn¬
tag , 14. November, statt .)

Samstag, 13 . November. * A 7, Th . - Gem . 301—400 . „Danton".
8—n . 10 Uhr. (2 .—) .

Sonntag , 14. November. Nachmittags: 2. Vorstellung der Sonder¬
miete für Auswärtige : „Der Zerrissene" . 2 )4 —4 )4 Uhr.
(3 .— ) . Abends : * F 7 . (Freitagmiete ) Th . -Gem. 1 . S .-Gr . :
„Tannhäuser". 6 )4 —10 Uhr . (7 .-- ) .

Montag, 15. November. Th .-Gem. 1—100 und 3 . S .- Gr . : 3. Sin -
sonie-Konzert. Dirigent : Paul v . Klenau. 8—10 Uhr . (4.20 ) .

Dienstag, 16. November. Volksbühne 3 : „Falstaff". 7 )4 bis
bis gegen 10 Uhr. (7 .—) . Der 4. Rang ist für den allge¬
meinen ' Verkauf sreigehalten .

b) Im städtischen Konzerlhaus.
Sonntag , 7 . November. * „Die Hamburger Filiale". 7 )4— geg . 10

Uhr. (4.- ) .
Sonntag 14. November. * „Die Hamburger Filiale". 7 )4 —-geg .

10 Uhr. (4.—) .

e) In der städt . Festhalle:

Montag, 8. November. 2. Volks -Sinsonie -Konzert. Leitung: Dr .
Heinz Knüll . 8—geg . 10 Uhr . ( 0 .90 bis 3.—) .
Vorrecht : a) Bei Mietvorstellungen Umtausch für In¬

haber von Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 —5
Uhr. b) Für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9 )4 —12 Uhr . Die im Wochenspielplan genannte
Mieteabteilung hat das ersteVorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab.
Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechselt,
c ) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags .

Dör Almanach des Badischen Landestheaters Karlsruhe ,
Preis 2 Mark , erhältlich an der Theaterkasse und an sämtlichen
Vorverkaussstellen .

Kartenannahmestelle: Dur lach : Musikhaus Weiß .

Dm« , ö-itk M Wkt.
Deutsche Turnerschast . — Handball der Kreismeisterklasse .
Als Abschlußspiel der Vorrunde findet am nächsten Sonn¬

tag , nachmittags 3 Uhr , auf dem Turnerbundsplatz (Grötzinger-
straße) das Verbandsspiel der Kreismeisterklasse K .T.V .
46 (Karlsruher Turnverein ) gegen Turnerbund Durlach statt .
Ein spannendes Treffen ist schon deshalb zu erwarten , weil, ab¬
gesehen von einem Punktkamps , der Ausgang des Spieles über
die 2. Stelle in der Tabelle entscheidet. Während Durlach sich
der hervorragenden Mannschaft des Turn - und Sportvereins
Polizei Rastatt mit 5:2 auf hiesigem Platze beugen mußte , holte
sich K .T .V . 46 in Rastatt eine Niederlage von 7 :2 Toren . Irgend
welche Schlüsse über die Spielstärke der beiden Mannschaften
lassen sich aber hieraus nicht ziehen . K .T .V . 46 mit seinem guten
Innentrio ist jedenfalls ein gefährlicher Gegner , so daß die
Turnerbündler das Spiel nicht ernst genug nehmen können ,
wenn sie wirklich die 2 . Stelle der Tabelle behalten wollen.

Der jetzige Stand in der 2 . Gruppe der Kreismeisterklasse
zeigt folgendes Bild :

Spiele gew. verl . unentsch. Punkte
Polizei Rastatt (Deutscher

Meister) 1926 3
Turnerbund Durlach .4
K .T .V . 46 4
Turngemeinde Pforzheim ' 4
MTV . (Männerturnverein

Karlsruhe 3
Turngesellschaft Pforzheim 4

3 — — . 6
2 11 ö
112 4
1 . 1 2 4

1 2 — 2
— 31 1

Mutmaßliches Wetter für Samstag.
Süddeutschland befindet sich zwischen einem Hochdruck

im Osten und einer Depression im Westen. Unter diesen
Umständen ist fürSamstag zwar mehrfach bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

Dis V s 22. s s . 1: 1 o rr.

«dülers
« smelkSÄirslÄsiIie

Unsere Unnptprelslngen : 1 .35 198 2 .35 2 .6V

vllglsubllüi billig I
Kisten vir kolgenäs tirtiksl an :

kür » IsSer
k3Mö !>I»Sl'-8!HlIS»8II8HSlel mit fester Uinterkappe , kstlr-

uiui Ueäersokls , mollig varm, Oröüs 18/26 . . .
IlzmS !t!SSr -8LllliSIlkli8l !kl8 > mit fester Uinierkappe , Usäer-

voräerkappe nnä ksteek. sekr seköns Dessins
Or. 33/35 ö .Sll kr. 31/32 Z.2S Or . 29/30 ? .88
6r . 27/28 2 . 7S 6r . 25/26 2 .5l> Or. 20/24

, kür vsme » -
ÜM86 fistPSIlllllls ! mit Usäersokls u. bsteek . . . .
Still ' selliilw liSMilMI'-l.gzLNSlizlÜlllilS . . . Or. 36/42
iiSMSHMI'-IIi'SgSIISlüM sekr seköns Dessins , kstlr - unä

Usäersokle . 2 .60
lismsinssi '-snftnsllsnzllklsl clurekgenskt ; mit lfils- nnä

Ueäersokle , mit lUeek Or . 40/42 4 .40 Or. 36/39
kür » erren

XMS!!lSSI'-l.S8I!>I8 !I!KlIii!lS sekr soköne Dessins Or. 43 47
Ski»' 8MN8 XSM8 »lSSI'-8e !>N3 !!W8! i8l8> äurckgenLkt, mit

kilr- nnck Deäersokle , mit kleek .
'. . Or . 43/47

1 .85

2 .35

1 .98
2 .35

3 .98

2 .6«

als gsar vözomrsi's »rekumr visisa wir kerire? sn :
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«ovÜSlSMlS .
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8 .85
.8 .95

12 .95

8 . SMseküIer
<2 -. -

WölM. NS
222 . iS . n .

8ek!ö!rsn8il' . ss

Nitter
Anaesichts der Notlage, in die eine große

Anzahl diesiger Mitbürger durch unverschuldete,
längere Erwerbslosigkeit versetzt ist , richten wir
an diejenige» Mitbürger , die entbehrliche Wäsche -
M Bekleidungsstücke besitzen, die ebenso herz¬
liche wie dringende Bitte , solche uns zur Weiter¬
gabe an bedürftige Familien zu überlassen. Die
Abgabe kann jederzeit bei der Oberin des städt.
Altersheim; erfolgen Auf Wunsch werden die
«achen auch im Haus abgeholt .

Durlach , den 2. November 1926.
Städt . Fürforgeamt ._

SrsnWAVersteigere
- Die Erben der verstorbenen Jakob Götz
Witwe , Magdalena geb. Appenzeller , lasten am

Montag , den 8 . November 1926 ,
„ , , abends V.6 Uhr.
M dem Rathause nachgenannte Grundstücke
"Deutlich versteigern und zwar :

b » 39 qm Ackerland im Dammgrund
4 a 79 qm Ackerland im Wäldle

a 39 qm Ackerland am Sckwalbenloch
4 a 47 qm Weinberg im Fackent a 95 qm Acker und Grasrain am Wasserfall
o a 46 qm Ackerland an der Weinaartrrftraße
^ s 15 qm Ackerland im breiten Wasen.
Brötzingen , den 2 . November 1926 .

BNrgermeisterantt :
Jäck .

_ _ Kurz . Ratschreiber.

lliie — 8l»Mgg, ? . M . — mriilislie

Siisilsi' fWiiisn - üsiil!.

Probiere« Sie !
Frau A. P . Berlin

schreibt :
Bei meiner schweren

Nierenerkrankung hat
ihr Tee hervorragenden
Erfolg gebracht. Wenn
möglich, sendenSie bitte
sofort 10 Pak . da sonst
der erzielte Erfolg in
Frage gestellt ist.

Zu haben bei
Hellriegel , Durlach

Unt . Mühlftr . 5.
Lorfcher

Alosterpilleu
das ideale Abführmittel

Löwen -Apothcke
Einhorn - Apotheke.

GSnsMern
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs,
Durlach - Aue ,

Hauvtstr . 76.

kiilge Liter Milch
täglich abzugeben

Darlach- Aue,
Hauvtstr 107 .

SWchtMr
zu verkaufen, ev Tausch ,
gegen Milchziege

Dnrlach-Ane .

8uckoU Vieser
liaisvrstraü « 153

LsIrLQud eixrodtzs tzuLlißLtzsri ln
dssßsn ii . rnOlsrnstzsn LusliittrunZsn

ltsnüsstlktiöll U88I «IMIMII
gsnr bssonstsro kreisörmäbigungen

Nväsvnrev , kallover , >Vs»tsv , Isutvr-
rsuxv, 8trüwpko, 8oekeo , 8port- uvä
8tr !ekvnrvii , üerrsv -, OamM - u. Lioävr-

Lraxsii , Oravattsn, llosvatkLzsi',
Lurrvarev , >VvIIs imä kLroe.

Isreiöcrnk.
Morgen früh ab 7V- Uhr :

Oute8 Rukl^ei^ck».
_ Stä dt. Gutsverwaltung .

IreiVank .
Morgen früh von V-8 Uhr ab :

Schweinefleisch .

kels « srsi >
KÜ86VS UkparutnrvsrlrsiLtts

Ir . SI . VM
LLUD8KVDL LUllMSIU . 35.

» SkOl
SpoisvLMWör , Rvrrvü -

rLWNsr,8vdLskiwwvr ,
Luokev

svvis 6M2«lQS

Ssttsv, 8vdra»kv,
Visods , StüdLv,

VvrILLos , Lütvtts,
Vlvüvs, ekaisvLollguvs
« ne . in kskrmllt groüsr LusvuLI ru

uUsrkilligstsn krsissn.

wMlAer !
Lronsagtr . 32, LHU .8LVLI ,

Islkkon 3415.
Lntttnnxgsrlvlvlitsrimx.

« m . M « ll
zu vermieten ,
im Verlag

Näheres

Nmmck» UrWAill Mm UemlaI

WeWSll 'I
und Ktickrn wird an¬
genommen . Näheres
im Verlag . _

Eipzrl - Mk !,
ne« n gebraucht, Klei
der -, Rücker - ». Küchen¬
schränke . Tische , Stühle,
Bettstelle , Chaiselongue
u Fluranrderoben em¬
pfiehlt billigst

W. Sinmann ,
Möbelschreinerei und

Lager, Hauvtstr 42 Hth.

PslimMSme
starke und späte

IohlmnisbeersMe
hat zu verkaufen
_ Adlerstr. 22 .
Zu verkaufen ein gut

erhaltener Fleischstän-
der , 2 kleinere Kraut-
ftänder, 1 Marktwagen ,
1 Waldsäge. 1 Kasten¬
schubkarren

_ Jägerstc . 11 .
Gritzner -

Wmschlie ,
fast ne« , bMg zu ver¬
kaufen Aue , Wald -
hornftraße 24_

2 guterhaltene
Kachet-

dauerdraudöfe»
sind billig abzugeben

Goethestraße 24
2 eiserne größere ge¬

brauchte gute
Jimmeröfe »

billig zu verkaufen
Moltkekr . 26, v

. -
Frühbr. , billig zu verk .
oder gegen Frühbrut¬
henne« zu tauschen.

Hellrtegrt, Ünter -
_ mühlstr. 5.

Ein guter
2ISchr. Hni>

preiswert zu verkaufen
Aur» Hauvtstr. 30 Hth

Stroh ,
10 —15 Ztr . . zu kaufen
gesucht . Zu erfragen
im Verlag .

Schöne, ruhige

4-Mmer -MhllW
mögl. mit Mansarde von kinderlosem Ehepaar
gesucht.

Angebote unter Nr. 469 an den Verl, erbeten.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 7 November

Durlachr
vorm . V-9 Uhr : Frübaottesdienst

mit Christenlehre Diemer .
V'10 Uhr : Hauvtgottesdienst

11 Uhr : Kiudergottesdienst
abdS. 6 Uhr : Abendgottesdienst . Haas .

Aue :
°/«9 Uhr : JugevdgotteSdienst .'/. IO Uhr : Hauvtgottesdienst .

11 Uhr : Christenlehre .
8 Uhr : Bortrag : „Jesus und die Toten ".

Burgstahler .
Wolfartsweier :

vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst (Einführung der
Kirchenältestrn). Haas .

Satholischer Gottesdienst
für den nächsten Sonntag.

Durlach :
Samsra » nachm. 4—7 Uhr Beichtgelegeuhrlt für

die Frauen und Mütter
6 Uhr Salveandacht zu Ehren der lb.

Mutter Gottes.
Sonntag 6 Uhr Beichtgelegeuheit .

7 Uhr Frühmesse und Monatskommu¬
nion für die Frauen .

V-9 Ubr Schülergottesdieustm. Predigt .
°/«10 Uhr Predigt und Hochamt.
11 Uhr Christenlehre für die Jünglinge.
2 Uhr Corvoris Christi-Bruderschaft.
»/.3 Uhr Versammlung des Mütter¬

vereins mit Bortrag und Andacht.
8 Uhr Versammlung des Jngendvereins

in St . Josef.
kl8. Dienstag n Freitag Schülergottesdieust .— — -> . . .

Evana . BeretnslmnK
Sonntag 1l Uhr Sonntags ? chule . V»3 Uhr

Männer- und Jünglingskonserenz 8 Uhc Ecnte -
Dankfest.

Montag 8 Uhr Evangelisationsvorirag.
Bon Dienstag bis Freitag je nachm 4 Uhr

Bibelstnnde und abends 8 Uhr Evaugelisations-
Vortrag.

Samstag nachm. 4 Uhr »nd abends 8 Uhr
Gemeinschaftskonferenz

Metdodistengemeinde
( Kinderschnle . Schloßstraße ).

Sonntag vorm . V- 10 Uhr : Gottesdienst .
11 Uhr : Sonntagsschule .

abends 8 Uhr : Gottesdienst .
Mittwo ch abends 8 Uhr : Bibel- u Gebetstuude.

« euapostolischer « otteSdieuft.
(Festhalle kleiner Saal 2. Stock.)

Sonntag vorm V- 10 Uhr j
nachm. 3 Uhr ) Gottesdienst



km,, !. . . ll,6,cd
k «grüo «lvt 1882

Ssmslsg , ckev 8 . » ovemder isre . im Lssie Ser Siume

Honseri
klitvirkenäe :

krl . ttkt« 8tecl »ert, Opernsüngerm karlsrubs, Lopran — krl . Liese kissngrein -vurlaob ,Klavier — Lerr Or. kbilipp Lcbmiät-Karlsrube, Oello — Oer Lvgl kirebengesangvereinklusikalisebs Leitung unä Violine, Herr Karl Lugust Klaierbeussr
HvNlnii pünktlivl » 8 Ubr Luck« 10 III, »

Verträge :
1. Itr^ i 0«i»>8vbt« ObSrv mit Klavier

op . 6 klax Reger
f »M io. ri»i igis

s) Lbenälisä
b) 2ur Nackt '
e) Irost

2 . Iv>» :
ks-äur. op . 1 , Nr. 1 L v. Lsetboveu
Xllsxro— Xä. xio c»i>t»biis— Sedbrro — krssto8. tUr -'«»Pr» ,» r

Oesungen von Opsrnsängerin Lete Ltsebert
a) Lrie aus losca ^ „ Nur 6er Lebönkeit

veibt ' ick mein lieben" 6 . Rucoini
b) Lrie aus Lutterkl ^ : „ LinesIkages seben

vir ein Ltreikcben Laucb" 6 . Ruceini
1 k»t»» t >, <>ne :

») Lm 0brüt2V8g k . L . klaierbeussr
Lpruok von 1 ? . Lebe!
— 106 IvässtLA »L 22. Ssptswdvr 19267—

d) Das stille La ! — Volksbeä
kür gemisebten Llior bearbeitet von

k . L . klaierbeussr
c) Lieäjvom Vaterlanä k . L . klaierbeussr

8 . I .lvüer kür 8 »prnr » ,
a) Waläeinsamksit klax Regerd) klein ülLäsl bat einen Rossnmunä

äob. örabms
c) üeimkebr kick. LtrauL

6 . Hvmisvdte l bürv :
a) klonte Llumen

Volkslieä vom Lnkang äes 15. Isbr-
bunäerts

b) Linäenlaub Volkslieä von 1510
e) Werbung Volksbeä

7 . !<Invi « r - I ri » :
L -clur, op. 15 , Nr. 2 W . L . klvxsrt
(Lücdslvorrsielillis Nr. 512 ) lU-Arv — LM-mts
Arariogo — ^.Ilsxro

8. tileinlselite Dbürv:
a) klein Lisä 6 . Lngsrerb) Der krobs Wanäersmann

mit Klavierbegleitung , op . 77, Nr.- 1
k . Lcbumarm

bearbeitet von R. Wein vorm
Lämtbcbs Oböre vsräen vom Verein erstmals im kontert vorgstragen

Oer Konzertflügel stammt aus äsm klusikbaus Karl Weib, bisr,
Rrvgramme 20 K1K. 1 .50 kür numm . unä K1K. 1 .— kür niektnomw . klats im Vorverkauf bei:
klusikbaus Karl Wsiü , Um- unä Lcbirmgesokäkt Karl Kaiser unä Ltablvarenbanälung

Karl Lgster, liier.

— Lis einscbbeülieb Sonntag —
Oer äeutsebe Lroüülm lm Leiprogramm

WM— km« Am,
äer beliebte Komiker«imiiiilililislii

mit äer erstklassigen Rollende- v
Setzung

Sonntag nsokmittag V- 3 llbr äas glanrienäs lugenäprogramm Lukkalo Lill 0 . Lustspiels
LnkangsLkitev: an Woebentagen 7 unä 9 llbr, an Sonntagen 4, /̂« 6, V- 8 unä 9 Okr

klNSlUSMÜMM .

Limaeii DsrlsS ?.
«ear 1878

Sonntag morgen 10 Uhr ans «nscrem Platze

« r . v . 48II .
gegen

Iv . vurlsü« 78II.
1. «nd 3. Mannschaft nachmittags in Tentsch-

nenrent .
. Sam « tag abend 8 Uhr im Turnerheim
Spielcrversamminvg . Um vollzähliges und
Vünktliche « Erscheinen wird gebeten.

Der Spielwart .

Bnlmchtt - Hki ' Berlin Jarlch .
Samstag . 6. Nov.. abends 8 Uhr. findet

im Lokal unsere vierjährige

Ishrv-HmpttttsamlW
statt , zu der wir unsere Kollegen mit der
freund! Bitte einladen , pünktlich und vollzählig
zu erscheinen Der Borstand.

Sing « - » . Tmerlmd E . N . D . - A »e.
Kommenden Sonntag , den 7 . November ,

nachmittags V- 3 Uhr, findet im Adler in Aue
eine

Mitgliederversammlung
statt . Wegen wichtiger Tagesordnung bittet um
zahlreichen Besuch Der Borstand .

Vanrer -

dusä

viirlsek

1888 . V. V .
8«uutaN, «tvi» 7. Novoiober ünäst ein

IsllssusIIug
nacb Lsrgbaossn (6astb. ^älor) statt, vorn vir
uosvrs Kbrsomitgllkäor u . Klitglisäsr kroonäliebst
oiolaäsn . Lbmsrscb nacb äcm üantlballspisl
vom Versinsbeim.

klWg. Nmkliwlid MW .
Freitag , den S. Nov -, abends 8 Uhr in der

evang . Stadtkirche

Vorlrsg
von Herrn Pfarrer Steinmann - Rüppurr über

„ Die Mitarbeit der evang .
Frau in der Gemeinde "

Alle Mitglieder und Freunde unseres evang.
Frauenbundes sind herzl eingeladen .

Es. BerekshMs, Zehntstr. 4.
Sonntag , de« 7. November , abends 8 Uhr

Ernte - DanUest.
wozu jedermann freundlich eingeladen ist.

8 >»i>atag , cks « 7 November , naebm S I bi-
ll'uriisrbulläspIstL

« SNMAlISMLl
Lctrtes Verbaoässpicl äcr Krcismeistcr-Klssso

in äsr Vorrnnä«.«-H4VI
luraerliimä I

Vorder «lazieiläioaiiasvdaltv ».
NO . 8Lngerriegv : Lonntag morgen 10 Ubr

Lingstunäs im Leim.

klittlersleistnngsköbige Mgarettei »-labi -i«, sncbt kür äen klatr eingskübrten
Vertreter

Offerten mit Lukgabe von Referenden
unter i. . r . 8787 SN kllÜSll IN088S. lelorlg.

Freundlicher Einladung
zufolge beteiligt sich der
Verein bei der amSoun-
taa. den 7 . ds . Mts .
nachmittags 3 Ubr in
den „

' Linden " Karls -
r»he -Mühlburg statt¬
findenden

Sristiltlgssesle
des Prinz Karl 'Dra¬
goner -Vereins. Es ist
Pflicht eines jeden
Kameraden zuerscheinen

Treffpunkt ^-3 Uhr
in der Sta - t Durlach.

Der Vorstand.

» Mil
von gestriger Treibjagd

ganz und zerlegt
E . Ziscker

Feinkost .
Tel. 55.

Morgen nachmittag
ab 2 Ubr wird

SWei « slei !ch
das Md . z« 115
ausgehauen (keine Not-
schlachtuvg) . sowie la
Wurst abgeoeben bei

Gnstav Kübnle ,
Liffenftr. 7.

beim Güterbahnhof

Samstag , den 6.
Novbr . abends V? 9 Uhr
Ao a sversllMlMg

im Gasthaus z. Kranz
2. Stock.

Sonntag ,
Novbr . 1926

den 7

Tanzausflug
nach Berghansen im
Gasthaus z Krone.

Der Vorstand.

MkN -

Möll

WNN

N « rr « nD4sk

Ndtsiluns

mr-Miei
„ MM

AniM«
f W

-
n23, -

H /

8« UM
küIIllM

» »HISÜISI'

Illillii'i'iiil - ülirllgk
6eringsts Lorabluog

Legusmsts Latenrabluog
Leamte obns jeäs Lnaablung .

Karlsruhe. Kronenstraße 4«. Ecke Markyrafemtraße

Unser anerkannt
guter

kostet mit GlaS
pro Flasche nur
Mk . 1 .50

Morgen auf dem Wo¬
chenmarkt pr Qualität

jlrzei
ganz und zerlegt

zu haben bei
Krieg am Markt

und Herrenstraße 16.Mrimi
morgen aus dem Wo¬
chenmarkt

Frau Goldschmidt.

'koäes - ^ vrAgv .
krennäeii , Vsrvanätso, unä Ls-kannteii äis traurig « Nacbricbt , äsümsiu lieber guter kl arm, unser guterVater unä OroLvater

Islrob ksrckier
kormer

im Liter von 75 labrsn beute nackt
versebieäsn ist .

OllkLLOL, äen 4. Nov . 1926.
vlk lilNlMIlMlISII.
^rau6rbau8 Lebolästr. 7.
Lseräiguvg Samstag 6. November

naebmiltags 2 Lbr.

1 'oäk8 - ^ ll2vLgv
8 ckmer 2srfüIIt teilen vir bieräurol

mit, äsü unsere liebe kluiter , Lckvester ,Lcbvägerin unä l 'ants

Marie Nlalner
ged. kappl ? r

nacb kuiLsm Krankenlager sankt ent-
scblaken ist .

Wolkarlsveisr, 4.
' November 1926.

Um stille leilnabme bitten
Me KSsttervISedene « .

Lssräigung llväsr Lamstag, äen 6.
äs . Kits , nacbmittags 3 Lkr statt.

Täglich frisch gebe.
L - p LLo s

erhalten Sie stets
Irogerie Schaeser

(eigene Kaffeerösterei)

PIsno
neue

sovis gebrancbte
in scböner Lusvabl

günstige
2ablung8V8ise

-ii-
Lstrts

Lusrsicbnung 1925
Kroüe Ooläeoe

Klsäaille

Rianokadrik
Lkr . LtüKr

«si'!zrui,s .nmsi '8li' .S0

0LvL8SgUIIg .
kür äie überaus vielen Leveise

derrlieber Lnteilnabme beim Lin-
sekeiäsn meiner lieben krau , unserer
guten l 'ocbter . Lckvesteru Lckvklgerin

kfil» «M
gvb . l jutleomuii«

kür äie vielen Kran ?- unä Lluwen-
spenäen unseren innigsten Dank, ins-
besonä- rs berLlicben Oank üerrn
LtaätpkarrerOiemer u äen Lebveatern
im stäätiseben Krankenbaus kür äie
liebevolle kliege, sovis allen äeneo,
äie sie nur letzten kubestatts ds-
gleiteten .

OLRLLO« , äen 5. November 1926.
lm Namen äer trausrnäen

Linterblisbenen :

VIIII « Inüler.

jtönsWVkskjti llilllseli
t uliü liniliegkkili "

Llux . tr. 0«llass»ru>ok»rt mit d. sokr . U»1txil,edt
Wir machen unsere Mitglieder da¬

rauf aufmerksam, daß in Len nächsten
Tagen nochmals 1 Waggon schönes

FUderkraut
eiutrifft Dasselbe wird zum billig¬
sten Tagespreis auf unserem Lager
Wriherstraße 18 abgegeben

Der Vorstand.

WM" Kablia« , Schellfische etc. "

ganz und zerlegt im Ausschnitt Samstag »
dem Wochenmarkt . Weltim

Me Mev AselB
sowie '

Nlderkrllut und KattM
eingetroffen zum billigsten Tagespreis

> Furrer , ZWkstllike
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